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Zwangsanleihe und Steuerkompromiß

Reichskanzler Dr. Wirth hatte geſtern eine Be
ſprechung mit den Abgeordneten der Deutſchen Volkspartei
Dr. Streſemann und Dr. Becker über die Frage des
Steuerkompromiſſes. Dr. Wirth ſtellte dabei der
„Zeit“ zufolge in Ausſicht, daß er vielleicht zum Mittwoch
eine Einladung an alle am Kompromiß beteilig-
ten Perſonen zu gemeinſamer Beratung ergehen
laſſen könnte. Wie die Berliner Blätter weiter erklären, beſteht
die Möglichkeit, die Arbeit des Steueraus-
ſchuſſes zum Abſchluß zu bringen.

Dagegen meldet unſer th.-Sonderberichterſtatter: Man
rechnet bei der Beratung der Steuervorlagen im Ple-
num bereits am Donnerstag mit Schwierigkeiten, da die
Rechtsparteien einer Verabſchiedung beſtimmter Einzel-
vorlagen ohne Kenntnis des Kompromiſſes ſich widerſetzen wer

den. Bis Donnerstag dürften weder Kompromiß
noch Ausſchußberatungen abgeſchloſſen ſein.

Geſtern nachmittag weilten die Vertreter des Reichsverban
des der Jnduſtrie, der Landwirtſchaft, des Großhandels und des
Handwerks im Reichsfinanzminiſterium, um über die Frage
der Zwangsanleihe gehört zu werden. Reichsfinanz-

miniſter Dr. Hermes, der die Herren zu ſich gebeten hatte,
war in letzter Stunde verhindert worden, die Verhandlungen zu
führen. Er wurde von den Staatsſekretären Schröder und
Zapf vertreten. Den Vertretern der deutſchen Wirtſchaft
wurden beſtimmte Fragen vorgelegt. Sie' machten die
verſchiedenſten Bedenken geltend gegen die Art der Erhebung der
Zzwangsanleihe. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Ein beſtimmtes
Ergebnis haben die Beſprechungen daher nicht gezeitigt.

Reichsminiſter Dr. Hermes hat laut „D. A. Z.“ zu Don-
nerstag nachmittag die Gewerkſchafts vertreter zu
einer vertraulichen Beſprechung über die Zwangsanleihe
eingeladen. Er hat zu dieſer Beſprechung den Vertretern einen

Fragebogen überſandt, deſſen wichtigſte Fragen lauten:
Welcher Vermögensſall ſoll den Maßſtab für die Höhe der Be
teiligung an der Zwangsanleihe bilden? Soll der Vermögens
ſatz vom 31. Dezember 1922 als Maßſtab angenommen werden
Wann und wo ſollen die Einzahlungen erfolgen? Würde, wenn
die Anleihe nach dem Stande vom 81. Dezember 1922 bemeſſen

wird, der Auszahlung auf Grund von Selbſteinſchätzung, die
jeder im Laufe des Jahres 1922 vorzunehmen hätte, erfolgen
können Könnte die Notopferveranlagung neben der Selbſt
einſchätzung als Bemeſſung für die Grundlage der Höhe der
Vorauszahlungen benutzt werden Welcher Zinsfuß ſoll vom
vierten Jahre ab gewährt werden

Aus dem Rejchstage erfahren wir: Der proviſoriſche
Finanzminiſter Dr. Hermes iſt der Anſicht daß die
großen Steuervorlagen der nächſten Wochen die ganze Arbeits-
kraft eines Miniſters in Anſpruch nehmen werden und er hat
gebeten, das Finanzminiſterium definitiv zu be
ſetzen. Wie es heißt, will der Kanzler Dr. Hermes
definitiv mit dem Amte als Finanzminiſter
betrauen, da er ſich hiervon Vorteile für das Steuerkompro
miß verſpricht. Hermes würde ſodann ſein Amt als Ernährungs
miniſter abgeben.

Der Etat des Auswärtigen

Jm Hauptausſchuſſe des Reichstages wurde
die Etatsberatung über die Reichsmarine erledigt und damit
die des geſamten Wehrminiſteriums verabſchiedet. Es folgte
die Beratung des Haushaltsplanes für das Auswärtige Amt.
Als Berichterſtatter referierte Abg. Dr. Hoetzſch (Dnat.)
über den Etat. Er beſprach ausführlich die vom Auswärtigen
Amt dem Hauptausſchuß überreichten Denkſchriften über das
Beſoldungsſhſtem der im Auslande beſchäftigten Beamten, das
ſich auf einem ſorgfältig durchdachten Berechnungsmodus auf
baue. Bezüglich der Auslandsvertretungen war der Redner der
Anſicht, daß das Konſulat in St. Gallen aus Sparſamkeirts
rückſichten geſtrichen werden könne, ebenſo die Geſandtſchaften
in Adis Abeba und in Havanna. Vielleicht wäre auch
die Auflöſung der Geſandtſchaft in Siam in Betracht
zu ziehen. Die Beſetzung der oſtaſiatiſchen und ſüdamerika-
niſchen Poſten habe namentlich bei kaufmänniſchen Kreiſen
Bedenken gezeitigt. Am wichtigſten ſei nach wie vor die Be

g der Botſchaft in Waſhington. Was dieUnterbringung der Botſchaft in Rom beträfe, ſo könne
man die räumlichen Verhältniſſe als durchaus unwürdig be
zeichnen. Aber das ſei eine Frage der deutſch italieniſchen Be
ziehungen, die einſeitig vom Auswärtigen Amt nicht gelöſt wer
den könne. Allgemeine politiſche Auslaſſungen behielt ſich der
Redner noch vor.
Abg. v. Rheinbaben (D. Vp.) befürwortete die Ein

richtung eines ſtändigen Stagatsſekretärs, der in
der Reihe der beim parlamentariſchen Regime notwendiger-
weiſe wechſelnden Miniſter den ruhenden Pol darſtellen ſolle
Pliwit Gewähr biete für die Ständigkeit der äußeren

it.

das bei Aufſtellung des Haushaltsplanes ſeitens des Auswär
gen Amtes mit der größten Sparſamkeit vorgegangen ſei.
Dre Frage bezüglich Havannas ſei ernſtlich zu erwägen. Was
die ſogenannten Außenſeiter im. Auswärtigen
Amt betreffe, ſo hätten von den jetzt im Amt befindlichen

Rechtsparteien gegenüberſtände.
Parteien zunächſt nicht die Abſicht, die Frage als beſonders dring-

Dienstag, 7. März
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86 vortragenden Räten zehn nicht die übliche diplomatiſche Vor
bildung, von 42 Legationsräten träfe das gleiche bei 19 zu und
in Auslandspoſten bis zu den Geſandtſchaftsräten hinaß ſeien
ebenfalls 19 nach ihrer Vorbildung keine Berufsdiplomaten.
Die Zahl ſei alſo nicht unerheblich, und man könne den
Reklamationen der in ihrem Aufſtieg ſich gehemmt fühlendenhöheren Beamten der diplomatiſchen Laufbahn eine gewiſſe

Berechtigung nicht abſprechen. Jm Intereſſe einerarbeitsfreudigen Pflichterfülung ſei es zu wünſchen, daß der

Aufſtieg aller ſich dem diplomatiſchen Fach widmenven Beamten
den Fähigkeiten entſprechend gefördert werde, und deshalb ſer
eine Einſtellung von ſogenannten Außenſeitern nur dann er-
wünſcht, wenn für die von den Außenſeitern zu beſetzenden
Poſten unter der Berufsdiplomatie geeignete Poſten nicht vor
handen wären. Was die Beſeitigung des Konſulats in St.
Gallen betreffe, ſo ſei zu bedenken, daß dort die Einnahmen
aus dem Paßverkehr die Ausgaben des Konſulats wieder ein
brächten, ſo daß eine Auflöſung aus Erſparnisgründen nicht
notwendig wäre. Nach kurzer Debatte vertagte ſich der Aus
ſchuß auf heute (Dienstag).

Jm Steuerausſchuß des Reichstages wurde weiter
das Verſicherungsſteuergeſetz behandelt. Gemäß
einem Antrage Lange-Hegermann (Z.) wurden die Verſiche-
rungen von Vieh aus kleinen Viehhaltungen nunmehr ſteuer-
frei gelaſſen, wenn die Verſicherungsſumme 25 000 Mark nicht
überſteigt (in erſter Leſung 10 000 Mark), und wenn die Ver
ſicherung bei einem Verſicherungsverein auf Gegenſeitigket
genommen iſt. Jm übrigen blieb es, abgeſehen von zwei wei-
teren kleinen Abänderungen, bei den Beſchlüſſen erſter Leſung.

Das Beamtenheer des Reiches
Nach einer dem Reichstage zugegangenen Denkſchrift beſitzt

das Reich insgeſamt 1 557 786 Beamte und Hilfs-
kräfte, hiervon ſind 743 352 planmäßige Beamte, 124 481 be
amtete Hilfskräfte, 689 853 nichtbeamtete Hilfskräfte. Der
Koſtengufwand für dieſe Kräfte beträgt jähr
lich 44 877 224983 M. Auf die allgemeine Reichsverwal-
tung entfallen 88 704, auf die Betriebsverwaltungen 654 648
planmäßige Beamte, auf die allgemeine Verwaltung 10091 be-
amtete und 72 353 nichtbeamtete Hilfskräfte, auf die Betriebsver-
waltungen 124 481 beamtete und 689 958 nichtbeamtete Hilfs
kräfte. Jntereſſant ſind noch folgende Zahlen: das Auswärtige
Amt beſchäftigt 3034, das Miniſterium des Innern 4857, das
Reichswehrminiſterium 12 900, das Reichsfinanzminiſterium
89 086, das Verkehrsminiſterium 998 084, die Reichspoſt 380 155

Köpfe.

Die Wirtiſchaftsbeihilfen an die Beamten in be
ſonders teuren Orten werden jetzt zur Auszahlung gelangen.
An Penſionäre und Wartegeldempfänger werden dieſe Beihilfen
jedoch nicht gezahlt. Man will hier erwägen, andere Hilfsmaß-
nahmen zu ergreifen. Ueber die Neuregelung der
Grundgehälter, die mit Wirkung vom 1. April geplant
iſt, werden die Vorarbeiten demnächſt abgeſchloſſen werden, ſo
727 die Vorlage noch vor Oſtern im Reichstage beraten werden
ann.

Am 3. März haben die fünf Spitzenorganiſationen Allge-
meiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund, Afabund, Deutſcher Be
amtenbund, Deutſcher Gewerkſchaftsbund und Gewerkſchaftsring
der Reichsregierung eine ſchriftliche Eingabe übermittelt,
in der mit Rückſicht auf die gewaltig fortſchreitende Teuerung
ſofortige Verhandlungen über eine angemeſſene
Erhöhung der Grundgehälter und Grundlöhne
des Perſonals der Reichs-, Staats- und Kom-
munagalbetriebe gefordert wird. Laut „Vorw.“ hat die
Reichsregierung den Verhandlungstermin mit den Organiſatio
nen auf Freilag, den 10. März, feſtgeſetzt. Zurzeit fan
den in den beteiligten Verbänden Beratungen über die Höhe
der zu ſtellenden Forderungen und das taktiſche Zuſammen
arbeiten ſtatt.

Die Parteien und
die Reichspräſidentenwahl

Soweit bisher eine Beſprechung der Frage der Reichs
präſidentenwahl ſtattgefunden hat, iſt vorläufig nur feſtzuſtellen,
daß die augenblicklichen Regierungsparteien einen gemeinſamen
Kandidaten für wünſchenswert halten, dem ein Kandidat der

Jm allgemeinen haben die

lich zu betrachten, da die Wahl früheſtens im Herbſt
ſtattfinden könnte.

Die Ausreiſeverweigerung des Kreuzerkommandanten Graf
Luckner bringt die nachſtehende Anfrage der deutſchnationalen
Abgg. S-himmelpfennig, Philipp, Berndt und Genoſſen im Reichs
tag zur Sprache: Vor einiger Zeit hielt ein franzöſiſcher Kapitän
in Schweden Vorträge über „Heldentaten der franzöſiſchen

Armee und über franzöſiſche „Kultur“. Dieſe Vorträge waren
in einem re deutſchfeindlichen Sinne gehalten. Um
eine Gegenwirkung herbeizuführen, luden deutſchfreundliche ſchwe

iniſteri diſche Kreiſe den bekannten Kreugerk dant f Le Gneiſt vom Auswärtigen Amt betonte, zerkommandanten Graf Lucknerzu einer Vortragsreiſe über An Kreuzerfahrten im Kriege nach
Schweden ein. Zeitungsnachrichten zufolge hat aber das Aus

wärtige Amt dem Grafen Luckner die Ausreiſeerlaubnis ver
weigert. Wir fragen daher die Reiſchsregierung, ob dieſe Zeitungs
nachricht zutrifft, und gegebenenfalls aus welchen Gründen die
Erlaubnis zur Ausreiſe verweigert iſt

Geſchäftsſtele Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Vr 5290
Eigene Berliner Schriftleituna. Verlae n. Druck von Otto Thiele. BalleSaale

Deutſchenhetze im Baltikum
Zwiſchen Deutſchland und Lettland ſind Anfang dieſes

Jahres in Riga und in Berlin die Verhandlungen
über ein Wirtſchaftsabkommen aufgenommen
worden, die von den Letten mit der Entſchädigungs-
frage verknüpft werden. Jn Deutſchland lehnt man
dieſe Verknüpfung zweier Materien, die miteinander nichts
zu tun haben, grundſätzlich ab. Jn der Frage ſelbſt ſtehen
ſich zwei Anſchauungen ſcharf gegenüber: die Letten ver
langen Bezahlung ſämtlicher Schäden ſeit dem Tage, wo
die deutſchen Truppen Kurland beſetzten, ſehen ſich alſo als
Rechtsnachfolger Rußlands an, während Deutſchland den
allein möglichen Standpunkt einnimmt, daß die Entſchädi
gung erſt ſeit November 1918 zu zahlen iſt, ſeitdem ein
lettländiſcher Staat beſteht, und eine Verrechnung für all
die großen Anforderungen im Lande zu erfolgen hat. Jn
Deutſchland hat man den ehrlichen Wunſch, mit den Rand-
ſtaaten, hier alſo in Sonderheit mit Lettland, in engere
wirtſchaftliche Beziehung zu treten und hofft, daß Lettland
dieſelben Wünſche hat. Jſt es doch wirtſchaftlich durchaus
auf das benachbarte Deutſchland angewieſen.

Um ſo peinlicher iſt man bei uns daher davon berührt,
daß in einer Zeit, in der die nationalen Belange von ſo
großer Bedeutung ſind und die Frage des Loſes der Aus
landsdeutſchen im Reich mit ſteigender Anteilnahme ver

folgt wird, in den Randſtaaten und wiederum in erſter
Reihe in Lettland, eine Deutſchenhetze eingeſetzt hat,
die auf eine Verdrängung und Vernichtung
das baltiſchen Deutſchtums aus ſeiner
alten Heimat offen hinzielt. Mag es formell noch ſo
richtig ſein, daß das Jnterna fremder Staaten ſind, die Tat-
ſache, daß Kleinſtaaten von knapp einer Million oder wenig

n vonAngehörigen eines 80-Millionenvolkes geſtatten, muß eine
Atmoſphäre des Mißtrauens und der Abneigung ſchaffen,
die nicht ohne ernſte Rückwirkung auf die wirtſchaftspoli-
tiſchen Beziehungen bleiben kann. Das ſollte man in den
baltiſchen Randſtaaten füglich im Auge behalten!

Leider iſt davon zurzeit nichts zu ſpüren. Am 11. Ja
nuar behandelte der Rat des Völkerbundes in Genf die
Frage der Minderheiten in Lettland, Eſtland und Litauen.
Es wurde den drei Staaten vorgeſchrieben, innerhalb ſechs
Monaten eine gemeinſame Deklaration über den Minder-
heitenſchutz auszuarbeiten, was nicht leicht ſein dürfte, da
die Lage in den drei Staaten zurzeit recht verſchieden iſt.

Bezeichnend war, daß der lettländiſche und eſtländiſche Ver
treter vor dein Rat großartige Erklärungen abgaben, daß in
ihren Staaten die Regierungen ſich „mit größtem Wohl-
wollen“ den Minderheiten gegenüber verhielten, ja daß,
wie ein Eſte behauptete „die Rechte der völkiſchen Minder-
heiten voll und ganz durch das Grundgeſetz, die Beſchlüſſe
des Parlaments und Regierungsverordnungen geſchützt
ſeien.“

Dieſe amtlichen Erklärungen entſprechen in keinem
Stück den Tatſachen, weder den materiellen, noch den for-
mellen.

Dieſen Jrreführungen gegenüber iſt es notwendig, in
kurzen Sätzen die tatſächliche Lage des nach freier Exiſtenz
ringenden baltiſchen Deutſchtums feſtzuſtellen.

1. Die „Agrarreform“. Unter dem Namen einer
ſozialen Reform, der Anſiedlung lettiſcher und eſtniſcher
Kleinbauern, in Wahrheit aus politiſch-nationaliſtiſchen
Gründen wurde in beiden Randſtaaten eine bedingungsloſe
Enteignung der deutſchen Gutsbeſitzer be-
ſchloſſen, ihnen nicht nur das ſofort zur Verteilung unter
Anwärter nötige Land genommen, ſondern der geſamte
Landbeſitz den ſtaatlichen Landkommiſſionen unterſtellt.
Der Gutsbeſitzer iſt zum Bettler gemacht, dem baltiſchen
Deutſchtum das wirtſchaftliche Rückgrat gebrochen worden.
Das war auch der Zweck der „Reform“, die in ihren Aus
wirkungen aber das ganze Land. in die ſchwerſte wirtſchaft
liche Notlage gebracht und ſeine Kauf und Kapitalkraft
furchtbar in Mitleidenſchaft gezogen hat. Man hat alle
Kultur zerſtört, ohne neue ſchaffen zu können. Die ſtaat
liche Verwaltung des Landfonds iſt eine Quelle beiſpiel-
loſer Korruption der Beamten geworden, die nur ihre Be
reicherung und die ihrer Angehörigen und „Freunde“ be-
treiben. Zwar iſt man ſowohl in Lettland wie in Eſtland
in den gemäßigten Kreiſen über die troſtloſen. Reſultate
der „Reform“ allmählich zur Erkenntnis gekommen, aber
ein Zurück iſt bei dem Druck der radikalen ſozialdemokrati-

die an Chauvinismus den bürgerlichenſchen Elemente,
nichts nachgeben, nicht zu denken.

2. Die Schulautonomie der Minderheiten. Jn
Lettland beſteht eine ſolche nach dem Geſetz. Sie iſt von
den Deutſchen mit vorbildlichem Eifer ausgebaut worden.
Das plumvpe Eingreifen der lettiſchen Regierung nament

und Schikanen aller Art
machen trotz der bewunderungswürdigen Opferwilligkeit
der Balten in Lettland zu einer ſehr ſchwierigen und' die
zunehmende Verarmung der Deutſchen erfüllt mit großen
Sorgen, wie lange es möglich ſein wird die Millionen, die

lich in die Schulgebäudefrage
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der Unterhalt der Schulen fordert, aufzubringen. Dasſelbe
e n n aber bisher einenicht geſetzlich durchgeführt worden iſt. An dem paſſivenWiderſtand der KRegerung iſt ſie üher ein Sahe gehe

g vorhanden, daß ſie im Parlament zur
kommt. Aber was hilft ſchließlich auch die

ikö Jugend in Schulen erziehen zukönnen. wenn den ins Leben tretenden Balten io gut wie
alle praktiſchen Betätigungen unterbunden werden!

8. Die Tendenz der beiden Randſtaaten, in Eſtland
berhüllen in der Form, in Lettland brutaler und offener,
geht auf eine vdtlige Ausſchaltung der Balten aus

n ſtaatlichen kommunalen und ſogar aus den
freien Berufen. Dazu iſt

a) eine Prüfungsverordnung in lettiſcher
Sprache für alle ſtädtiſchen Beamten erlaſſen worden. So
verſtändlich es iſt, daß man in gewiſſen Aemtern, die mit
dem lettiſchen Publikum zu tun haben, die Kenntnis der
lettiſchen Umgangsſprache verlangt, ſo töricht iſt es, dieſes
Verlangen auf alle ſtädtiſchen Beamten auszudehnen und
ſo ungerecht iſt es, die perfekten Kenntniſſe im Lettiſchen
mündlich und ſchriftlich von heute auf morgen zu ver
langen und alle, die eine ſölche Prüfung nicht beſtehen, ſie
mögen ein Menſchenalter pflichttreu im Dienſt geſtanden
haben, am 1. Februar an die Luft zu ſetzen. Die „Rigaſche
Rundſchau“ bringt für die Prüfungskomödie ein draſtiſches
Beiſpiel: ein Monteur lettiſchen Namens, der ſich zu einer
Rigaſchen deutſchen Kirchengemeinde hält, wird im Letti
ſchen geprüft und fällt durch. Darauf reicht er ein Zeug
nis ein, daß er aus der deutſchen Gemeinde ausgetreten und
in eine lettiſche übergetreten ſei und umgehend erfolgt
der amtliche Beſcheid, die Prüfung ſei als unnötig vorge

zu annulieren un der Monteur im Dienſt zu be
aſſen

Doch damit nicht genug. Auch aus den freien Be
rufen ſollen die Deutſchen heraus. Der Juſtizminiſter
Holzman erläßt eine Sprachenverordnung gegen das
Votum der Anwaltkammer und mit Umgehung des Senats,
deſſen Befragung im Geſetz vorgeſehen iſt, der zufolge alle
Anwälte nur noch lettiſch amtieren dürfen und zwar ohne
eine Friſt! Ja derſelbe „Hüter des Rechts“ läßt den Ge
brauch der deutſchen und ruſſiſchen Sprache ſeitens der Par
teien vor Gericht von dem Belieben des Richters und „den
Umſtänden“ abhängen, obwohl das Recht eines jeden, vor
Gericht ſein Recht in ſeiner Mutterſprache zu ſuchen, ein
Minderheitsſchutz direkt vorgeſehen iſt.

o) Selbſt in die nationale Autonomie der Verwaltung
des deutſchen Kirchenweſens erſt kürzlich iſt ſie
vom Premier Alejerowicz in Riga großartig bekräftigt
worden! iſt ſoeben durch eine „Verordnung“ Breſche ge
ſchlagen worden, die die Vertreter der deutſchen Gemeinden
rettungslos der Majoriſierung der Letten preisgibt.

Eine tiefe Erregung hat ſich der Deutſchen in Lettland
bemächtigt. Proteſtverſammlungen werden überall vorbe-
reitet am 13. Januar haben ſämtliche deutſche Parteien
gegen die Vergewaltigungspolitik feierliche Verwahrung
eingelegt. Dr. Paul Schiermann, ſelbſt ein überzeugter
Vertreter der „Verſöhnungspolitik“ gegenüber den Letten,
kündigt den einmütigen Widerſtand der deutſchen Balten
an: ſie ſeien „nicht gewillt, widerſtandslos und ohne lauten
Proteſt“ das Todesurteil, das ihrem Volkstum geſprochen
werden ſoll, entgegenzunehmen.“

Ungeſetzliche Einkommenſteuerveranlagung

der Landwirte durch die Finanzämter
Die Einkommenſteuerveranlagung 1920 iſt durchweg in einer

kerart überhaſteten Weiſe erfolgt, daß die nachgeordneten
nanzbehörden in eine Prüfung der Steuererklärungen, wie

g 205 R. A. O. ſie vorſchreibt, in der Mehrzahl der Ver-
anlagungsfälle überhaupt nicht eingetreten ſind, ſondern die
Veranlagung ohne jedwede Erörterung mit den Steuerpflichtigen

in 2 von den Steuererklärungen im Wege der
Schätzung vorgenommen haben, gleichviel, ob es ſich um buch
führende oder r r Betriebe handelte.

Dieſes Vorgehen der Finanzämter veranlaßte die Abgeord-
neten He meter und Dr. Helfferich zu einer diesbezüg-

Am die Gutenberg Bibel
Von den noch bekannten ſechs Exemplaren der Bibel, die

auf Pergament gedruckt ſind, dürfte das Exemplar des Leipziger
Muſeums das koſtbarſte ſein, iſt es doch nachweislich für Kaiſer
Karl V., der im ſpaniſchen Kloſter St. Juſt lebte, ausgemalt
worden. Heinrich Klemm in Dresden, der Vorbeſitzer der Bibel,
hatte ſie vor etwa einem halben Jahrhundert für 95 000 Mark
angekauft. Als ſie in ſeine Hände kam, war ſie in einem ſo
ſchlechten Zuſtande, daß der neue Beſitzer das ganze Buch behut-
ſam auseinanderſchnitt und die einzelnen Pergamentblätter zu
nächſt gründlich reinigte, dann jedes Blatt zwiſchen zwei Glas-
platten legte, um alle Falten zu beſeitigen. Die überaus ſchwie-
rige und langwierige Arbeit wurde von dem beſten Erfolge ge-
krönt, namentlich die Farben der ausgemalten Seiten exſtrahlten
in neuer Schönheit.

Für Klemm handelte es ſich nun darum, dem Buche einen
neuen und dauerhaften Einband zu geben. Für die Decken des
Einbandes verwendete er Holz, das von einer Bohle aus der zwei
Jahrtauſende alten Römerbrücke bei Mainz herſtammte, die er ge
kauft hatte. Das war durch das lange Liegen im Waſſer ſo
hart geworden, daß bei ſeiner Verarbeitung verſchiedene Werk
zeuge in die Brüche gingen. Die Bibel wurde dann in die Holz
deckel gebunden und mit feſten Metallſchließen verſehen. Jn
dieſem Zuſtande ſah ich die Bibel im Sommer 1885, als Klemm ſie
nit anderen Koſtbarkeiten ſeiner erleſenen Sammlung in Berlin
in Bilſes Konzerthaus in der Leipzigerſtraße ausſtellte.

Der Königlich Sächſiſche Kommiſſionsrat Heinrich Klemm in
Dresden war urſprünglich Schneider, und dieſen Beruf hat er
auch 1885, als ich ihn kennen lernte, nicht verleugnet. Jn ſeiner
Verlagsanſtalt in Dresden erſchien eine ganze Reihe Moden-
zeitungen, die er ſelbſt redigierte; daneben eine Anzahl Hand
bücher für Schneider, die er herausgegeben hatte. Als ich nun
einige Tage vor der Eröffnung der Ausſtellung in Berlin bei
einem Bekannten aus der Heimat war, wurde ich dem gerade aus
Dresden eingetroffenen „Rat Klemm“, einem alten Herrn mit
noch jugendlich langen Haaren, vorgeſtellt, wobei mein Bekannter
zu Klemm die Bemerkung machte, ich ſei auch ein großer Bücher-
wurm. Das Ende dieſes erſten Zuſammenſeins war, d ich den
alten Herrn nach einigen Stunden aus Berlin W. nach ſeinem
Hotel in der Leipzigerſtraße begleitete. Es war abgemacht worden,

ich ihn in der Au ung unterſtützen ſollte, ſoweit es meine
Zeit erlaubte. So kam es denn, daß ich in den Wochen während

der Ausſtellung faſt den en Tag anweſend war. Er ging z. B.
nie fort, auch nicht zum ſſen, wenn ich ihn nicht vertrat.

komme ich 2 Uhr mittags vom Eſſen, umn. Er an im Hauseingang zum
Klemm nzert-
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ſagen
glichen Anfrage an die Reichsregierung, in der ſie unter anderem

Der Steuerpflichtige iſt durch dies ungeſetzliche Veran-
sverfahren vielfach auf den Weg des Rechtsmittels ge
worden. Folge wird für viele Steuerpflichtige die

ſein, daß bei abſchlägiger Beſcheidung des ihm aufgezwungenen
Rechtsmittels Koſten entſtehen, die bei ordnungsmäßiger Durch

führung des h und bei einer der Veran-lagung voraufgehenden Klärung ſtrittiger Punkte erſpart e
blieben wären. Ein Verſchulden trifft in ſolchen Fällen a
nicht den Steuerpflichtigen, ſondern die veranlagende Behörde.

Sind dieſe Verhältniſfe der Reichsregierung bekannt?
u z Witte gedenkt ſie zu tun, um dieſe Uebelſtände zu be

tigen z

Vvolksſammlung für
das notleidende Alter

Von den land wirtſchaftlichen Verbänden und Genoſſenſchaften,
darunter auch dem Reichs-Landbund, ergeht ein Aufruf an
das deutſche Landvolk, in dem es heißt:

n einer Zeit, wo unſer Volk ſich ernſthaft bemüht, die Not
des Kindes und der Jugend zu lindern, läuft es Gefahr, ſeine
Pflicht gegen das Alter zu vergeſſen. Die Not der Zeit
trifft das Alter auf dem Lande nicht in der Allgemeinheit,
wie das Alter in der Stadt. Das Land kennt eben einen
völligen Abbruch der Arbeit auch im Alter nicht. Und doch gibt es
ehemalige Kleinbeſitzer, ſelbſtändige Handwerker, Arbeiter, die
ſich mühſam eine Selbſtändigkeit errungen haben. Witwen uſw.,
die zwar nicht mehr arbeiten, ſich aber doch einſt mit einem kleinen
Kapital zur Ruhe ſetzten, das ihnen einen ſorgenloſen Lebens
abend zu ſichern ſchien. Dieſe Leute ſind heute vielfach in bitter
ſter Not. Das Geld iſt entwertet, die Arbeitskraft dahin, und. ſie
haben nicht gelernt zu betteln; lieber hungern ſie. Das Land
volk ſorgt ſchon in mannigfacher Weiſe für ſeine alten Leute.
Geht es aber auch denen nach, die verſchämt ihre Sorge und Not
verbergen, die noch den Schein des Auskommens wahren möchten,
um nicht arm zu erſcheinen? Gedenkt es auch derer, die ihren
Lebensabend in der nahen Stadt beſchließen?

Ueberall in Deutſchland regt es ſich, für das notleidende
Alter zu ſorgen. Da ſchaue man ſich auch auf dem Lande einmal
um, ob es nicht dort zu ſorgen gibt. Nicht von Geldſpenden reden
wir zuerſt, ſondern davon, daß man mit den Mitteln, die man im
Dorfe hat, den Alten hilft, daß einige wohlhabende Familien ſich

zuſammentun, um ganz im ſtillen für ein paar beſtimmte alte
Leute zu ſorgen.

Wir bitten aber auch, nicht nur derjenigen zu gedenken, die
im Dorfe wohnen, ſondern auch derer nicht zu vergeſſen, die in
größerer oder weiterer Entfernung in der Stadt leben müſſen.
Aber man ſoll auch nicht ſich zufrieden geben mit reiner Natural-
hilfe. Geld wird auch gebraucht. Man gebe deswegen auch dort,
wo man Ueberfluß hat oder doch wenigſtens entbehren kann.

Einzahlungen werden erbeten auf das Poſtſcheckkonto der
Altershilfe, Berlin 11 300 oder an die Deutſche Bank, Depoſiten
kaſſe A, Berlin W. 8.

Die Sorge für das notleidende Alter iſt Volksſache, und daher
hat die Reichsgemeinſchaft von Hauptverbänden der freien Wohl
fahrtspflege die Durchführung eines großen Altershilfswerkes,
das den bedürftigen alten Leuten aller Stände, Konfeſſionen und
Parteien gilt, in die Hand genommen. In den Monaten Februar
und März findet eine allgemeine Volksſammlungfür das
notleidende Alter unter dem Namen „Altershilfe des deut
ſchen Volkes“ ſtatt, zu deren Unterſtützung wir auch die ländliche
Bevölkerung auffordern. Wir bitten deswegen, ſich ohne Rückſicht
auf das, was ſonſt trennt, auch jn Dörfern zu gemeinſamer Arbeit
zuſammenzuſchließen, wie wir in ähnlicher Weiſe uns zuſammen
geſchloſſen haben

Der Bau von Flugzeugen
w. Paris, 7. März.

Wie der „Matin“ mitteilt, iſt es den franzöſiſchen Dele-
gierten nach langen, beſonders zwiſchen Frankreich und
England geführten Verhandlungen gelungen, für die
Fabrikation von Flugzeugen in Deutſchland
die Entſcheidung über die neun Punkte herbeizuführen, die
als Vorbedingungen für die Fabrikation von Flugzeugen geltenſollen. Die erſten ſieben Punkte ſind er ſcher Art
und betreffen die Beſtimmung des Militärflugzeuges. Jedes
Flugzeug, deſſen Motorkraft eine beſtimmte Stärke überſteigt,
das eine gewiſſe Eigengeſchwindigkeit und die Möglichkeit beſitzt,
in beſtimmter Zeit eine gewiſſe Höhe zu erreichen, das ferner
eine beſtimmte Nutzlaſt und gleichzeitig ein beſtimmtes Gewicht
der inneren Einrichtung zu tragen imſtande iſt und das ein
beſtimmtes Verhältnis der Tragfläche im Verhältnis zur Motor-
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hauſe im Frack und ſagte auf meine Frage, was denn los ſei:
Der Kronprinz kommt! Und richtig „unſer Fritze“
kam, hoch und hehr, in ſeinem einfachen Zweiſpänner, in ſeiner
den damaligen Berlinern bekannten einfachen Offiziersuniform,
herzgewinnend wie immer. Er war begleitet von ſeinem
Adjutanten, dem Major von Wildenbruch (einem Vetter unſeres
Dichters Ernſt von Wildenbruch, den ich ein Jahr ſpäter im
Akademiſch Literariſche Verein kennen lernte, als er ſeinen
„Fürſten von Verona“ vorgetragen hgtte). Bei dem Rundgange
durch die Ausſtellung von Tafel zu Tafel habe ich ſtaunen müſſen
über die Sachkunde, die der Kronprinz auf dieſem ſchwierigen
Gebiete an den Tag legte; man glaubte, einen Fachmann zu
hören, wenn er Bemerkungen machte oder Fragen ſtellte.

lemm erzählte viel und gern aus ſeiner Jugend, die nicht
zum beſten geweſen war. Butter hatte er damals es dürfte
Ende der Dreißiger oder Anfang der Vierziger Jahre geweſen
ſein nur aufs Brot bekommen, wenn er den Bauern an den
langen Winterabenden aus der Bibel vorgeleſen hatte. Wie
er mit Stolz erzählte, hat er ſpäter auf der Wanderſchaft immer
mehr Bücher im Ranzen gehabt als Wäſcheſtücke. Dieſe Bücher
liebe iſt ihm geblieben. Er war aber nicht etwa Büchernarr,
ſondern ſammelte nur „Erſtdrucke“, aber nicht, was man heute
darunter verſteht. Er intereſſierte ſich nur oder in der Haupt
ſache für die Bücher, die mit einer damals d. h. im An
fonge der Buchdruckerkunſt neuen Thype gedruckt waren.
Seine Sammlung war in den Fach kreiſen Deutſchlands und
des Auslandes, namentlich in Italien und in Frankreich, wohl
bekannt, während man in der w. r Dresden von ihrer
Exiſtenz ſo gut wie nichts wußte. Als König Albert davon hörte,
beſichtigte er ſie ſogleich und ſprach ſeine Verwunderung darüber
aus, daß ſie ſo lange unbekannt geblieben ſei. Damit war es
denn für immer vorbei.

Für die jetzt vielbeſprochene Gutenberg-Bibel, die Klemm
mit 95000 M. bezahlt hatte, waren ihm ſchon damals
2 Millionen Mark aus Amerika geboten worden; jetzt will ſie
Holland für 10 Millionen Mark erwerben. An einen Verkauf
dachte er nicht, am wenigſten an einen ins Ausland. Später hat
er dann die ganze Sammlung für wenn ich mich recht erinnere400 000 M. an den ſäch ſchen Staat de unter der aus

drücklichen Bedingung, daß ſie als Grundſtock zu einem Fach
muſeum verwendet würde. Daraus iſt dann das „Bus

ewerbemuſeum“ in Leipzig entſtanden. Der jetzige Direktor,
Prof. Schramm, iſt ein Fachmann erſten Ranges.
gelingt es ihm, vom Reich, von den Ländern, von Privaten und
namentlich von den großen bu erblichen Firmen ſo reichlicheMittel r bekommen, daß die el uns erhalten d 4
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kraft aufweiſt, wird als militäriſch angeſehen und muwerden. Entfpricht e e en ſgeſelncgten
dingungen, ſo wird es andelsflugzeugh begeichne
und fabriziert, n exportiert etachte erſttegt ch auf die Kontrole der dabeiihres techniſchen erkea Der neunte e ten W
Kampf am heißeſten ging, ſind Fragen der ſtändigen Kon;
trollkommiſſion. Sie Einigung erzientworden ſein, die der de e notifigiert werden
Deutſchland ſoll demnächſt auch in die internationale Luftfahr.
kommiſſion aufgenommen werden.

Cloyd George erkrankt
Aus London wird gemeldet: Lloyd George iſt an einem

Bronchialkatarrh erkrankt. Auf Grund des Ratſchlſeiner Aerzte hat er beſchloſſen, ſofort einen Urlaub an
treten und wird ſich entweder ain Dienstag oder am Mitte
nach ſeinem Landſitz in Wales begeben. Es iſt vorläufig nich
möglich, vorauszuſagen, wie ſich die innerpolitiſche Lage ent
wicheln wird. Die konſervativen Miniſter egierunge
kralition bringen dem Premierminiſter die größtmöglih,
Loyalität zum Ausdruck. Die lohyalen Gefühle werden jed
nicht von der extremen Abteilung geteilt, die die Minorität de
kenſervativen Flügels der Koalition bildet. Dieſe Minorität
partei iſt gegen die Politik, die die Regierung gegenüber
Jrland und anderen inneren Fragen eingeſchlagen hat. Man
hält es für möglich, daß ſich aus der gegenwärtigen Lage eineNeuordnung der politiſchen Barteren entwicke
wird, und es wird angedeutet, daß die Anhänger Lloyd Georges
die aus den gemäßigten Konſervativen und aus allen on
ſervativen Führern beſtehen, ſich mit den gemäßigten Liberalen
vereinigen und eine Zentrumspartei bilden werden
Balfour wird eine politiſche Rede halten, von der man
erwartet, daß ſie neues Licht auf die gegenwärtige Lage werfen
wird. Es iſt jedoch unwahrſcheinlich, daß ſelbſt eine
Neugruppierung zwiſchen den Parteien, die aus der gegen
wärtigen Lage entſteht, in irgendeiner Weiſe die Grund
linien der britiſchen auswärtigen Politit
beeinfluſſen wird, wie dieſe bereits dargeſtellt wurden.

Reuter meldet: Bisher iſt Lloyd George noch nicht zu
einer endgültigen Entſcheidung gekommen; es he,
ſteht daher noch die Möglichkeit, daß er in Kürze zurücktreten
wird. Chamberlain und andere Führer der Konſervativen
haben keine befriedigende Formel zu finden ver-
mocht, die eine lohale Haltung des rechten Flügels der Kon-
ſervativen gegenüber Lloyd George gewährleiſtet. Wie Reuter
weiter erfährt, iſt Llohd George eifrig darauf bedacht, alle Mög-
lichkeiten in Erwägung zu ziehen, die die bevorſtehenden großen
internationalen Konferenzen, deren Urheber er
iſt, bieten können. Es iſt daher möglich, daß er ſich dazu be
ſtimmen läßt, noch einen oder zwei Monate im Amte zu bleiben
und auf dieſe Weiſe den Bedürfniſſen der Stunde für den
Wiederaufbau Europas den Vorrang vor ſeinen perſönlichen
Wünſchen gibt.

Wwirtſchaftskonferenz am 10. April
w. Paris, 7. März

Die italieniſche Regierung hat jetzt ihre Zu
ſtimmung zur Abhaltung der Virtſchafts-
konferenz am 10. April gegeben.

Die Neuregelung des Uniformtragens für verabſchiedete
Offiziere durch ein neues Reichsgeſetz wird vorbereitet. Das
bisherige Proviſorium, das nach dem Kapp-Putſch beſtimmt
wurde, wird dadurch aufgehoben, das Recht zum Uniformtragen
ſoll durch das neue Geſetz für alle Bexechtigten erweitert werden.

Exploſivn. Düſſeldorf, 7. März. Jm rheiniſch-weß
fäliſchen Elektrigzitätswerk Reisholz erfolgte geſtern nachmittag
3 Uhr durch Kurzſchluß eine Exploſion, durch die ein 300 Lifer
faſſender Oelbehälter in Brand geriet. Die ſtarke Rauchentwit
lung erſchwerte den heranrückenden Wehren von Düſſeldorf und
Reisholz die Bergungsarbeiten und die Bekämpfung des Feuer.
Durch die Exploſion iſt die Verſorgung der umliegenden Ort
ſchaften mit Licht- und Kraftſtrom für kurge Zeit unterbrocher
worden.

Die Hochwaſſerkataſtrophe in Polen nimmt, wie aus Krakar
gemeldet wird, immer zröggrep Umfang an. Bisher ſind insge.
ſamt allein im Krakauer Weichſelbezirk über 20 Brücken Zerſtör
worden. Nach Warſchauer Meldungen iſt auch dort die Wehſe
ſtark angeſchwollen und hat unweit Warſchau bis zu einem Kilo
meter Länge einen Damm durchbrochen. Der Eiſenbahnyerkehn
hat ſtellenweiſe eingeſtellt werden müſſen.

Was bedeutet der Name Luther
Zahlloſe deutſche Perſonennamen können wir mit den

heutigen Mitteln der Sprachwiſſenſchaft nicht erklären un
werden es vielleicht nie können. Der Name Luther gehört zr
den erklärbaren Namen. Er iſt einer der älteſten überhaut.
Freilich lautet die urſprüngliche Form anders. Klothar, Clo
thar, Lothar ſind die alten hochdeutſchen Formen; Luther
Lüder, Lüer ſind nieder oder plattdeutſch. Die älteſten deu.
ſchen Namen beſtehen faſt immer aus zwei Beſtandteilen; Karl,
Ernſt und einige andere bilden Ausnahmen.

Was heißt nun Klothar, Chlothar? Althochdeutſches hlod
hlud gehört zu einer Wurzel hlu, die hören bedeutet und von
der auch laut (eigentlich: was gehört wird) ſtammt. Die we
tere Entwicklung der Bedeutung ergab Ruhm; er bezeichnet
das von den Heldentaten eines Mannes Gehörte Lautgewo.
dene. Der zweite Teil von Klothar oder Lothar enthält
d. h. Krieger, Kämpfer, Held; ſpäter erſt nimmt das Wor m
Bedeutung Volk, Schar, Heer an; Volk und Heer waren bei e
alten Deutſchen eins. Somit bedeutet Lothar, Luther:
rühmter Held. Der erſte Teil dieſes Namens ſteckt a e
Ludwig, früher Chlodowich, Chlodwig, es bedeutet faſt ge an
dasſelbe wie Luther: berühmter Krieger, Kämpfer. Wig Kreis
altes, jetzt verſchollenes Wort, das noch in weigern, vielen
auch in Geweih (Waffe des Hirſches), und in den
namen Weigand, Wiegand enthalten iſt. We e Fran
Nachlaß, gut in gewiſſen Bis rn eigen v

n en aus Ludwi oui emacht, ner Sr ha 9 3 Dr. Waſſerzieher
Kritik und Schauſpielkunſt. Nach einer Meldung u

Deutſchen Nationaltheaters in Weimar kam es nach der m
führung von Fritz von Unruh's „Prinz Louis Ferdinand r
Sonnabend zu einem Zwiſchenfall. Urſache dazu gaben die
dauernden, die Leiſtungen des Nationaltheaters herabwürdigen

den Kritiken des Kritikers Frang Kaibel von der J
„DTeutſchland“'. Nach der Aufführung des oben r
Stückes hielt ein vom Soloperſonal beauftragter Sprecher cn-
Anſprache an das Theaterpubliküm. Der Sprecher erhob
ſpruch gegen die feindliche Haltung des Kritikers der Den
land“ und wies auf die guten Kritiken anderer Zeitungen hin
während die Deutſchland' über die Aufführung des u
Louis Ferdinand ein ſchlechtes Urteil fällte. Zum Se
ſeiner Rede drohte er, daß bei des Herrn Kei
im Saale keine Premjere mehr aufgeführt würde.
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Landwirtu geſucht.

Der
Vir haben bereits in unſerer Ausgabe vom 21. Februar unter

die für ſich ſelbſt ſprechen eine Ueber
t über den Haushalt 1922 gegeben.

Dieſer Haushalt iſt zum erſtenmal nach ſachlichen Geſichts
ikten unterteilt, und zwar in den Haushalt der Allge
einen Reichsverwaltung, den eigentlichen Reichshaus-

in den Haushalt der Betriebsverwaltungen
oſt und aphenverwaltung, Reichsdruckerei und Reichs
ihn und in den Haushalt der Ausführung des Frie
ſensvertrages.

Nach dieſen ichtspunkten iedert erfordert
Geſamthaushalt für 1922 an tatſächlichen Ausgaben

hauptet, die hierfür angeſetzten Summen ſeien zu hoch und teil
weiſe ſogar überflüſſig. Die graphiſche Darſtellung zeigt deutlich,
daß dieſe Ausgaben faſt gar nicht ins Gewicht fallen.

Wenn wir die Ausgaben im Reichshaushalt vor dem Kriege
in ähnlicher Weiſe dreiteilen, wie es jetzt geſchehen iſt, ſo ergibt
ſich folgendes Verhältnis: Ausgaben für Verwaltung 46,3 v. H.,
Ausgaben für Betriebsverwaltungen 23,7 v. H., Ausgaben für
Heer und Marine 30 v. H. (1909). Hatten wir damals die Aus
gaben für Heer und Marine nur um wenige Hundertteile erhöht,

Gesamſousuhe b oder

die allgemeine Verwaltung 69 Milliar- 9er rgiauſender Poſten on re Mianden. Mark
e e e e eihch e ei r au uererträgniſſen ge eich für ger 9,2 gerKiliarden Mark und für die Ausführung des Pfriedensvertrages 187,8 Milliarden Mark.

Venn man die Ausgaben des Reiches unterteilt
rah ſolchen, die unmittelbar infolge des Krieges er
dert werden, ſolche, die mittelbar infolge des Krieges
m leiſten ſind und ſonſtige Ausgaben, ſo ergibt für die
e Art der Betrag von 188 Milliarden Mark 70,7
H. aller Ausgaben, für die zweite 50,2 Milliarden
Fark- 18,9 v. H. und für die dritte 27,5 Milliarden
gar 10,4 v. H. Als unmittelbare Ausgaben
ind dabei gerechnet die eigentlichen Ausgaben zur Aus
hrung des Friedensvertrages mit 187,5 Milliarden
ſark, Ausgaben für den Wiederaufbau mit 366,4 Mil
jonen Mark, Ausgaben zur r neutraler
Anſprüche mit 106 Millionen Mark und Ausgaben für
e Heeresfriedenskommiſſion mit 21 Millionen Mark.
Rittelbare Ausgaben infolge des Krieges ſind die
Ausgaben für die Zuſchüſſe zu den Betriebsverwal-
iungen für die ver der Reichsſchuld und für
de der Kriegsteilnehmer und Hinterblie-
henen. Beide Arten von Ausgaben infolge des Krieges
beanſpruchen 238,2 Milliarden Mark, das iſt faſt neun
gehntel aller Ausgaben.

Die beigegebene graphiſche Darſtellung, die, wie
zuh die vorſtehenden Zahlenangaben der Zeitſchrift
Virtſchaft und. Statiſtik“, herausgegeben
vom Statiſtiſchen Reichsamt im Verlage Reimar Hob-
ring, Berlin, entnommen iſt, veranſchanlicht deutlich
ſie ungeheuren Laſten, die uns der Vertrag von Ver
ſailes auferlegt. Der ſchwarze und der punktierte
dreigausſchnitt repräſentieren die unmittelbaren und
niitelbaren Ausgaben infolge des Krieges, doch mußnan noch berückſichtigen, daß auch Teile des
weißen Kreisausſchnittes, wie die Erhöhung der Gehälter und
jinliches in gewiſſem Sinne Ausgaben infolge des Krieges ſind.

Von beſonderem Jntereſſe iſt es, in dieſem Rahmen die Aus
zaben für Heer und Marine jetzt und vor dem Kriege zu
ſetrachten. Von den Linksparteien wird bekanntlich ſtets be

e

e

a

i 76

ſo würden wir heute nicht die Summen aufzubringen haben, die
der ſchwarze und der punktterte Kreisausſchnitt veranſchaulichen.
Der ſchwarze Kreisausſchnitt würde überhaupt ganz fortfallen

„und die Teile des punktierten und weißen Kreisausſchnittes wür-
den ſich vergrößern können. Hth.

Dollar 256,75 nach 258,25
Borghau

RheinElbe-Union. Die Generalverſammlung der Gel-
fenkirchen er Bergwerks-A. G. ſetzte die Divi
dende auf 20 Prozent feſt. Gerüchte über Differenzen in
der Union wurden dementiert. Die erſten Monate des neuen
Eeſchäftsjahres haben einen großen Verluſt ergeben in
ſolge der im Vergleich zu den Lohnerhöhungen zu ſpät einge-
tretenen Kohlenpreiserhöhung. Ueber die Ausſichten kann nichts
keſtimmtes geſagt werden. Die Deutſch-Luxembur-
giſche Bergwerks- und Hütten-A. G z
dividen de auf 20 Prozent feſt. Ueber die Geſchäftslage
wurde nichts berichtet. Der Bochumer Verein für
dergbau und Stahlfabrikation ſetzte die Divi-
dende auf 30 Prozent feſt. Auch hier wurden keine Mit-
teilungen über die Geſchäftslage gemacht.

tk. Der Firma Henſchel u. Sohn, G. m. b. H., in Kaſſel iſt
auf die durch den Kaufmann Auguſt Schmeißer in Schmalkalden
als Bevollmächtigter eingelegte Mutung das Bergwerks-
eigentum für die 1999984 Quadratmeter und 1 999 988
Luadratmeter haltenden Grubenfelder, gelegen in dem
Forſtrevbier und der Flur Ruhla, zur Gewinnung von
CEiſenerz unter den Namen „Karl“ und „Luthers-
grund verliehen worden.

industrie
um Rampf um die Zuchkerraffinerie

Aus Verwaltungskreiſen der Zuckerraffinerie Halle
dird uns geſchrieben: Auf Grund der von einer Anzahl
Aktionäre rechtzeitig eingereichten Anfechtungsklage ſind die Be
ſhlüſſe der am 6. Februar ſtattgehabten Generalverſammlung
nicht rechtskräftig geworden. Es kann nicht überraſchen, daß
das Landgericht Halle bei dieſer Sachlage durch einſtweilige Ver
lugung angeordnet hat, die Ausführung dieſer Beſchlüſſe bis zursführung dieſer Veſchlüſſe bis

gung gsprozeſſes auszuſetzen.Mit dieſer eit hat die Verwaltung von vornherein
ſerechnet. Wie ſchon vor einigen Tagen gemeldet wurde,
beabſichtigt die Verwaltung die Einberufung einer
ieuen Generalverſammlung unter Wiederholung

eſamten Tagesordnung vom 6. Februar. Da inzwiſchen
de ertelmehrheit der Aktien in der Verwaltung befreun-

e Kreiſe en iſt, unterliegt es n dem geringſtenWveifel, daß die in in dieſer neuen Verſammlung mit
a atioender Mehrheit nach den Anträgen der Verwaltung

e atiſch hat alſo die vorläufige Verfügung des Gerichts
e g, da der Uebergang der Raffinerie an
ieRohzuckerfabriken nicht mehr zu hindern rſt.

n

Vie uns noch von der Gegenſeite mitgeteilt wird, ſteht
dicht auf dem gleichen Standpunkt, den die vorſtehenden

u en vertreten. Wie werden darauf noch in der
n Ausgabe zurückkommen.

Ghte di ren u. Halske- A. G. Die GeneralVerſammlung

de m et de a S eſt. 5 a lerlief ver ig ruhig infolge desaißigen Standes der Valuta z 8 Endedurch den jähen Sturz am
I Jahres wurde der Vetrieb aber ſtart erſchüttert. Veralietelagen werden jetzt zeitgemäß erhaek Der

eſchäftsjahr iſt ganz außerge-
Geſellſchaft beabſichtigt

e Kapitalserhöhnng um 4 M
Tetra, AG. (Gigener Drahtbericht.) Die

von 18 Mennt in

im neuen
k.

in in ein Dikite ne Ver
Ver

ſetzte die

ſchlag. Wie wir hören, iſt das Unternehmen zurzeit gut be
ſchäftigt und noch für längere Zeit mit Aufträgen verſehen.

Die Berlin-Gubener Hutfabrik A.G. will eine Kapitals-
erhöhung um 9 Mill. M. vornehmen.

ss. Leipziger Buchbinderei-A.-G. vorm. Guſtav Fritſche,
Leipzig. (Eigener Drahtbericht. Der Aufſichtsrat be
ſchloß, der auf den 30. März einzuberufenden Generalverſamm-
iung für das Geſchäftsjahr 1921/22 die Verteilung einer Divi
dende von 25 Prozent vorzuſchlagen. Der Geſchäftsgang der
dem Unternehmen ſei nach wie vor günſtig.

Handel und Verkehr
w. Die Leipziger Meſſe. Der zweite Meßtag brachte einen

Rieſenverkehr, wie er in dieſem Umfange in den erſten
Meßtagen noch niemals beobachtet worden iſt. Die Wohnungs-
frage wurde trotzdem reſtlos gelöſt. An geſchäftlichen
Meßausweiſen waren am Montag mittag bereits über
120 000 ausgegeben. Der Beſuch aus dem Auslande weiſt
Rekordziffern auf. Die ausländiſche Kundſchaft greift
außerordentlich lebhaft in das Geſchäft ein, wenn auch die
Fakturierungsfrage oft hemmend wirkt. Sehr lebhaft
iſt das Geſchäft auf der Textilmeſſe, wo teilweiſe keine
Aufträge mehr hereingenommen werden. Auf der Bugra-
meſſe wird der Geſchäftsverkehr als gut bezeichnet, auf der
Papiermeſſe hauptſächlich der in Briefpapier. Jm Kunſt-

ewerbe iſt das Geſchäft ebenfalls lebhaft. Als offizielle
ertreter der ruſſiſchen Regierung ſind außer der ruſſiſchen

Handelsdelegation noch drei weitere Herren hier eingetroffen.
Es ſind ſehr große Aus- und Jnlandsgeſchäfte
abgeſchloſſen worden, die ſich bei einzelnen Maſchinen-
thpen auf Millionen belaufen.

Höchſtpreiſe für Zement. Nach einer Bekanntmachung
des Reichskommiſſars für Zement vom 2. März werden mit
Wirkung vom 4. März infolge der Kohlenpreiserhöhung, Fracht-
erhöhung und Lohnſteigerung die Preiſe erhöht und zwar gelten
für Lieferungen an private Abnahmer folgende Preiſe zu-
züglich der Umſatzſteuer im Gebiete des nord deutſchen
Zement verbandes 9282 M. (früher 6582), des rheiniſch-
weſtfäliſchen Zementverbandes 8942 M. (früher 6242), des Süd-
deutſchen Zementverbandes 9430 M. (früher 6730). Für direkte
Lieferungen an die Staatsverwaltung für Staatsbauten ſind
folgende Preiſe feſtgeſetzt: Norddeutſcher Verband 9212 M.
(früher 6512), Rheiniſch-weſtfäliſcher Verband 8872 M. (früher
6172), Süddeutſcher Verband 9360 M. (früher 6660).

hd. Croſtitzer Kleinbahn-Aktien- Geſellſchaft. Die General-
verſammlung, die geſtern im „Hohenzollernhof“ in Halle tagte,
genehmigte einſtimmig den Geſchäftsbericht und den Rechnungs-
abſchluß für das 10. Geſchäftsjahr und erteilte dem Vorſtand und
Aufſichtsrat Entlaſtung. An Stelle des aus dem Aufſichtsrat
aus geſchiedenen Vorſitzenden Oberregierungsrat Dietz e- Merſe
burg, wurde Regierungsrat Voigtel- Merſeburg neu in den
Aufſichtsrat und zugleich zum Vorſitzenden des Aufſichtsrats ge-
wählt. Der Geſchäftsbericht für das verfloſſene Jahr ſchloß mit
einem Verluſt von 32960 M. ab. Die Ausſichten für das neue
Geſchäftsjahr ſind beſſer, ſo daß man mit einem günſtigen Ab-
ſchluß rechnen kann. Der bisherige Vorſtand, Landesbaurat
Linſenhoff- Merſeburg, hat ſein Amt im Berichtsjahre
r An ſeine Stelle wurde in der Aufſichtsratsſitzung
am 9. Mai Provinzialbaurat Ohlendorf und als deſſen Stell
vertreter Landeskleinbahn-Direktor Haſemeyer gewählt.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 6. März. Ebd,
Halle ſtellte 7441, ſtellte nicht 918 10-TonnenWagen.

Mittags-Börsendiönst der H. 2“,
Berlin. den 7. März 1922.

Volkswirtschaftlicher Teil der Halleschen Zeitung
Reichshaushalt 1922 bis 50 Prozent, vereinzelt auch bis zu 80 Prozent, betLaurahütte, S Oberkoks und Stöhr aber um 100 Prozent.

Das Geſchäft iſt ziemlich ruhig. Renten zumeiſt unverandert.
Deviſen nach ſchwachem Vormittagsverkehr befeſtigt,
aber ziemlich ſchwankend. Um 10 Uhr vormittags ſchätzte man
den Deviſenſtand etwa ſo ein, wie er mittags Agi Gie Da-
zwiſchen aber lag eine beträchtliche Steigerung NewYork
258,25).

Weitere Bezugsrechte vom 6. März: Leipziger Allg.
Creditanſtalt 1256 bez., Cröllwitz Papier 515 G.

Vorkurse der Berliner Börse 4

7.8. 8.3. 7.8. J 8.S Dt, Reichsani. 7760 7740 Badisehe z T.r Pakett. h 663, e obelNoraa Lioya Siaetnat iBerl. Handelsges. 6542 658, Höchster Farbw. 710, 747

r r tarmst. T 2Deatsohe Bank 676. ERlekta. 850 885.Disconto- Ges. 484 s werk 626, 630Dresdner Bank 377. Schuckert 757, 810Bochum. Guss 1200, 1310 Siemens Halske [1030, 1085.Dtseh.-Luxemburg [1100, 1200 Adlerwerke 610, 638 650
Geisenkiroh. Bgw 1127. 1240, Augsb.-Narub, Ma, 1230,
Harpener 1770. 1840. Daimler 652, 585,Laurahütte 2150 2250, Dtsch. W. a. M. II690, 1780,Manneesmann 725, 1706 Orenstein& Koppel 62 1180,
Phönix 1210, 1299, Birsoh K 790, 828,Reſhnstab! 1440, 1510, Rheinm 690,Dentsche Kali 1490, 1420 Otavi Minev 968 6981A.-G. f. Anmlnf. 690 1725.

Devisen-Vorkurse

7. 3. 22 6. 3, 22Mittelkurse Geld BriefAmsterdam- Rotterd. 9900, 9940.,05
Brüssel-Antwerpen 2257.70Chrisfiania 4603, 35 4614,65Kopenbagen 552945 5540,55o 689310 6006,90ta ien 9

london 1130.— 115230 115470New-Vork e e 256.75 261 25 26 1 77Paris 2330. r TSchweiz 4975, perBulgarien S ver 164.80 165,20
Hallesche Wotierungen. Halle a. S. 7. März 1922.
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40 0 n

Aktienm.
Eenkverein

toba
Hall. Pfannerschatft A.-G. 880.
Riebeckscehe Montanw. A. G.
W. Weissent. Braunk.-A.- G.
Ammendortfer Papiortabrik

Lröllwitzer h
Mannkaktur

nerner M
onb.

Fisenwerk B er
Junge bF. L i. F. Zimmerwann Co.

Vorz.-A. 380.
Glauziger Zuekerfabrik
Halieseche Maschmmnen fabrik 25500
HildebrandschelMuhlenwerke

v

42 J v
t

ob A. Riebeck Hontan-
erk

4 Sachs Thür. Braunkohl.

t S 102a. S. Phar. Br.- V.-Arr-102 Zuokerraffinerie Halle
4 Waldauer Braunk. An Halle-Hettat. Risenb A. Ia. A.

162 101.50b g94. W

oitgried er
Wegello H
Zeitzer Maschinenfabrik.

a r.4 o G. Weissen f. Br-A. T

40 v. wiso2 S Knuxe.4 r. i020 101 Bruekd. Nietleb. Bergban- Ver.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 6. März 1922

r

H für 50 Rg Jleiſchgewicht er W u

Gattung' F. Fr. T.iedri än Gefrier friſchesPrager r Jruſger kager fleiſch Fleiſch

M. M. M. M. M.
Ochſen 1850 1000 1750Bullen 1750 15090 1700Kühe 5 i850 16050 1750R 1500 1400 1450 aMaſtkälber SSaugtalber 100 1700 1800
immer W Maſt. d nnd 300 1800 1800 s

ammel 180 uSeine änigi ung 1550 1550 1550
weinund Geſchlinge 2700 2400 2650 2375
Jugoſlav. Schweine 2900

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Dienstag im Durch-

ſchnitt bezahlt für:
1 Pfd. 6, itronen 1 Stück. 1,20--1,50n zu 12 5,00—5.,50 pfelſinen 1 Stück 1,80-4,00

eißkohl 1 Pfd. 4,50 epfel 1 Pfd. 2 600Wirſingkohl 1 Pfd. 4,50 Butter -PMd.- Stück 24,00--25,00

S n h 1 Fiea 2,70-2,80o rrü en S aRote Rüben 1 Pfd 1 Käſe 1 Stück 1,20pinat 1 Pfd. 7,00
ner, alte 1 Pfd. 11,00-412,00blrüben HUcrier] gorf 179 Dabnchen 1 St. 1290 1100ein i. Lanben Steerrettich 1 Pfd. 1060-1500 Enten 1 Pfd. 1500-1800

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Fiſche feilgeboten.

Wetterbericht Lwesehe amtlichen r. Pgtepe enſtesr Mittwo elnde Bewölkung, vereinzelte erſchläge
eginnende bkühlung.

n

Hauptſchriſtleiter. Helwut Böttcher
Verantwortlich für Politik: Helwut Bötitcher; für Natkekhken
Ernſt Weſferſchmidt; den Tell: Hernenn Hortjür Kommunglvpolitül, lokgle Nachrichten und Sport Hans Heatling ſtr du Wanne
Kunß, Wiſſenſchaft und Unterhaltang, ſowie den Wogen wehen W Ertg
Selkheim. Jör den Anzeigentell: Paul KerKen, ſeruh in Halle

tto Thtiele Bah u. Kandrreret, Vorkegg dar
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S Attmefalte vMetalirückstänkauft laufend ung re Eilofferten

Adolf Förster, Leipzig,
l ſſCCCUZ rm D èa.„.D”gDAlteisen Kummiabfälle

Altelsen u. Motaligrosshandiung
Ouerstrasse 26-28.Tol. 23265, Lus 29218, 43434. T.-Adr. Altmetall Leipzig.

Paradeplatz 4.
NMittwoeh, S. 77 7 Uhr abends

Liederabend
DLSE AARTIN

Am Flügel Dr. Hans Ganarts.
Licder von E. J. Wolff, G. Göhbler, A. Rahlwoes,

Graener, S. v. Hausegger.
Konzertflügel Ritt er.

Saal der Loge zu den 3 Desgen,

S Karten M. 11.80--4.60 bei Hothan.

Deutsche Balladennur Toni
B. v. Münchhausen, Graf Strachwitz,

M. Geissler, W. Bloehm u. a.
Karten Mk. 4 60 bis 11.80 bei Hothan.

onnabend, 11. März, 7, Vhr Mozartsaal

F. Fouqué, F. v. Fichendorff, S. Kloerss,

25. März 1922.Stadt Name statt.
TagesordnunFeststellung desk hnung.

Entlastung des Vorstandes.
euwahl des Vorstaudes.

Wahl von Reehnungsprüfern für 1922.
Aenderung der Satzungen.

ashung der Clubbeiträge und Eintritts-
welche schriftlich bis zum 18. MärzAnträge1922 37 den Vorstand gestellt werden.

h a zu dieser Versamm-
e evns nes Der Präsident-

Seharf, Berghauptmann.

ſahscherbud 0, Halea. S
Die ordentliche e d s e

der Mitglieder findet am Sonnabend, den
abend 7 Uhr in der

Snreneriehtes und der

Dr. arangs on lehranstal
Robert Frangstraße t Fernruf 1115Anmeldungen für Soxta (real u. ein

J noch entgeoen Der Direktor
e e

SIIIIIIIII2 Sortha geb. Böbber.

DeS e
Porst

Die Verlobung unserer
d Tochter Olga mit dem Refer

rendar Herrn Alfred Diener,
Oxzternienburg, zeigen wir hier-

d mit ergebenst an. g2p. Porst bei Cöthen, S
S im März 1922. S

Ihn El

Awed Dener

im März 1922.

E S S s ä-

S T. S SZ. 149 R 5 a. GMIirTELDEU TSCHE SEFENFABR I
Ak tie nmgesellschaff leſp i ehren

e
er

Parl bassen
gegründet 1871

Stammhaus Hamburg

Durchführung sämtlicher
internationaler Transports

Wagenladungen Lagerungen
Verslcherungen.

50 eigene Uäuser im In- und
Auslande,

Niederlassung Halle a. S.
Telefon 5868

Riebeckplatz Eing. Landwehrstr. 25)

ta dt- Theo
Mittwoch den 8 Men

nichtöffentlicherteltiige
Donnerstag 9. März
Anfg.7! Ende nachth.

Mignon.
Dperettenrthem

I Allabenädlich 7 Uhr

sammelverkehre Reexpedition von

Röthaerfrüchlüeine,

auch al oholtreie,
Himbeorsaft,
Kirschsaft.

F Kohl, Steinweg 11.

Praxis
Wlleeringen vFrall

Halle (Saalo).,
Gr. Ulrichstr. 54.Sprechzeit:

9-1 Uhr und 3-6 Uhr.

e

Osternienburg

In der Nacht vom 5. zum 6. d. M. verschied plötzlich der
Angestellte unserer Rechnungs- Abteilung,

Herr Karl Schröder
Pir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen Mitarbeiter,

Wesan und guter Charakter
er

der dureh sein freundlicheseigenschaften sich der Wertschätzung A
Andenken werden wir stets in Ehren halten.

ſten Cer „Iduna“, lebens-, Penslons-
n98 6esellschaſt a. 6. zu Halle a. 8.

Die Direitlon und

und lsfhrenten Versſcheru

g
Verlobungen: Marianne Be c mit Landw. 2

Hellmut Naumann Schönwölkau. Frau
Dr. Carla Dhrtghnann mit Forſtrentmeiſter n

Ritzmann, Dörni mVermäblungen: Sedwig Blume mit Martha z
Danker, Halle. Ingenieur Karl Seidel u
Trude Noack, Halle. Herma ann mit gMarg. Leuſchner, Torg au. Dietzold m
mit rieda Kirmſe. Ku ndorf, Forſtaſſeſſor m
Karl v. rtzen mit Hanna Müller, Erfurt.S Oberingenieur Louis Becker mit Liesbeth.
Trappe, Sangerhauſen ler ampfrad.
mit Helene Schafer, Merſ rGeburten: Albert Ebelage r e (Sohn),. a
Paul Kockſch, Cunewalde Sohn. e

Todesfälle Ernſt Friedel (63 Halle.
artha Ließmann, Halle. Sattlermeiſter 7

Hermann Heinicke, Brehna. Karl zie
Halle. Ernſt Tette (64 J. Dommitz
Wilhelm Remer e rottewitz.
Buſch (31 en Eilenburg. Otto H.e 8 un r nen eehe tEnul t er, H en

r Jonitza ndwirt midt, Walſch ber
uſtav Cramer, Halberſtadt. n

erfroute. Sein

Ligene Fabrikation,

daher billigste Bezugs-
quelle. Werkstatt mitWiektrisenem Betriehb.

Leipziger Str. l (Rathaus)
gegenüber Helmbolds Drogerie

Miene
Krim. Detektiv.
ehem. Krim -Beamter
d. diſch.Kriegsſpionage

hrt aus Perſ.Aus

i re rl.eniklehtenget

e tutH. Protzsehb, Haſle- Trotha

W nur
Triſtſtraße 24,
Auguſtuntr. 17,

Papierabfälle gilo 60

Seitungen en 2,80
Sackzeug
Schmiedeeiſen
Strumpfwolle

Theuring ör Sunnerſt
Auguſtaſtr. 17,

Hof.

bezahle ich nicht, aber dafür noch

nie dageweſene Preiſe.
Deshalb verkaufen Sie ſofort.

Ich zable für:
Bücher a 2,50
umven Kilo 2,00

Suche n i 228
I 13 7 Dfengun Küo 1,80

ilo 1,gilo 10,00 Metalle Fr. dvchſte

DTelepbon 5659 und 4363,

Der der99 Ir II heit
l dasvom Cüch
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I in 3 Akt. r. un faſtanPkeffer Vil be i Lelehr

Kasse ab i 10 (Tel. 6193 könne
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proble
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Theater
Neue Promenade lo e

r uff ionDie grohe Malen gebend
regierr4 Maravillas dent

Instrumental Tämerinn Gegr
Jugend Schönheit die

rstklassig und Doriginell. f aſſunc
Gastspiel d. belebter n b

Operetten Du m m
abeAnny Forsman

Und Parther.

Ein Programm wit14 Kunstkräften, alles
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Die Zahl im Viereck e
Neuerungen bei der Straßenbahn.

Seit einiger Zeit kann man an einigen unſerer Straßenbahn
eine Neuerung bemerken, die weſentliche Vorteile in ſich

ſchließt. Es war immer übel vermerkt worden, daß man es einem

zorheifahrenden Straßenbahnwagen von der Seite nie anſehen
wnnte, zu welcher Linie er gehört. Die Direktion machte darum
garſuche, um auch ſeitliche Ziffern an den Wagen anbringen
zu Bnnen. Zuerſt geſchah das bei einigen Probewagen. Auf der

etafel am Dach der Wagen wurden durch große viereckige
hmeilleſchilder die Ziffern der Linie angebracht. Aber der künſt
leriſche Beirak des Stadtbauamts verwarf dieſe Löſung, auch ſchon

aus dem Grunde, um die Reklamewirkung nicht zu beeinträch
tigen Man ſchuf danach vie reckige Lampen, auf deren
heiden Außenſeiten die betr. Linienziffer ſchwarz auf
weiße m Grunde angebracht war. Das hat ſich bewährt und iſt

ich einwandfrei, ja, eigentlich ein großer Fortſchritt
gegenüber der alten, nur nach vorn ſichtbaren Ziffer. Die Lampen,
die noch eiwas größer ausgeführt werden ſollen als die Probe
(ampen, ſind hieſigen Unternehmern in Auftrag gegeben worden.
s werden 200 Stück angefertigt und in Kürze an den Wagen an

gebracht werden. JEine weitere Neuerung, die ſehr zu begrüßen iſt,
glaubt die Verwaltung in den nächſten Wochen ebenfalls zur
Durchführung bringen zu können. Und zwar ſollen die alten
Emailleſchilder von den Motkorwagen durch eine Einſteckvorrich
tung an dem hinteren Dachteil des jeweiligen Anhängewagens
angebracht werden, damit dem Publikum ein leichteres Zurecht-
finden möglich iſt.

Die neue Tariferhöhung hat übrigens der Straßen-
bahn keinen bedeutenden Rückgang gebracht. Man
zarf niemals vom Ergebnis der erſten Tage auf das Geſammt
ergebnis bezw. den Geſamtrückgang ſchließen. Tut man das aber
in dieſem Falle, ſo iſt zu erwarten, daß die angenommenen
10 Prozent Rückgang ſehr ſtark unkerboten werden. Jn der Tat
ſind bis jetzt nur 6 Prozent Verkehrsrückgang zu verzeichnen, denn

a verkehrten
am J. Märs 590100 zahlende Fahrgäfte,

e 2. e 47 700
3. 477600e 4.. 655000e 68200

vwezu noch täglich etwa 6500 Abonnenten und Wochenkarkenfahrer
ſommen. Natürlich betrifft dieſer 6progentige Rückgang nur
zie Zahl der beförderten Perſonen die Einnahme hat ſich,
gemäß dem höheren Tarif, um eiwa 30 Prozent erhöht.

Jurgeit iſt die Bauabteilung der Straßenbahn damit beſchäf-
tigt, auf dem Riebeckplatz eine neue Kreuzung einzubauen,
Die alte war ſeit Beginn der Bahn in Betrieb und konnte durch
Reparaturen nicht mehr inſtand gehalten werden. Geſtern und
auch heute wurde der Verkehr an dieſer leider wichtigſten Stelle
aller Strecken durch Umſteigeverkehr aufrechterhalten, doch
hofft man den Einbau ſo fördern zu können, daß morgen mittag
12 Uhr der Verkehr ſich dort wieder glatt abwickeln kann.
günftige Wetter fördert auch die Arbeit an den anderen Bauftellen.
So iſt die Weiterführung der Linie in der Beeſenerſtraße
in Angriff genommen worden. Der Ranniſche Platz erhielt
endlich ſeine Neupflaſterung, die wegen des Froſtes. ebenfalls
zurückgeſtellt worden war. Jn der Talamtſtraße erfolgt in
der nächſten Zeit der Einbau des zweiten Gleiſes, ebenfalls ſollen
ſobald als möglich neue Ausweichen auf der Büſchdorfer
Linie geſchaffen werden, um eine glattere Betriebsführung dort

zu ermöglichen. Der geplante Bau der Abſtellgleiſe in der
Hafenſtraße ſoll auch vor dem erften Pferderennen
dieſes Jahres fertig werden.

Alſo ein großes Programm unſerer rührigen Straßenbahn-
rerwaltung, das durch die finanzielle Gebundenheit der jetzigen
Zeit leider oft Einſchränkungen erfahren muß.

Profehor Vahlen 25 Jahre Univerſttätslehrer
m 8. März kann der außerordentliche Profeſſor für rmakologie und pathologiſche Chemie 3 e ernlet dar

Dr. med. Ernſt Vahlen, den Tag begehen, an dem er fich
vor fünfundgwangig Jahren mit der Schrift „Ueber Deſoxyhol
jaure an der Univerfität Halle als Privatdozent habilitierte.
Profeſſor Vahlen wurde am 14. Februar 1865 zu Wien geboren,
wo ſein Vater, Dr. phil. Johannes Vahlen, der berühmte
Uaſſiſche Philologe, nachmals in Berlin, Ordinarius an der
Univerſität war. Nach ſeiner Gymnafialzeit ſtudierte er in
Berlin und Genf, erwarb am 1. Auguſt 1890 in Berlin mit der
Diſſertation „Ueber das oxymethhlſulfoſaure Natron“ die
mediziniſche Doktorwürde und wurde 1891 als Arzt approbiert.
Er war dann Aſſiſtent am Phyſiologiſchen Jnſtitut der Univerſität
I nnrg in Elſaß und ſeit 1896 Aſſiſtent am Pharmakologiſchen
Inſtitut der Univerſiät Halle. Zahlreiche Arbeiten hat er in
Fachzeitſchriften veröffentlicht. A. Httkr.

Das Nichtraucherabteil in der Eiſenbahn
Die e Halle ſchreibt: „Vor mehreren Mo

Das

taten hat es die Tagespreſſe ſchon einmal angelegen ſein
laſſen, die Eiſenbahnreiſenden darauf hinzuweiſen, daß das
Rauchen in den Nichtraucher und Frauenabteilen (in DeZügen
auch in den Seitengängen vor dieſen Abteilen und in Nicht
raucherwagen) verboten ift und unkerlaſſen werden muß, um

gungen der nichtrauchenden Reiſenden zu verhüten. Jn
dieſen Wagen und Abteilen darf auch nicht geraucht werden,
wenn die eiſenden zuſtimmen. Dieſe Wagen und Abteile ſind
durch Schilderanſchriften, zum Teil auch angeklebte Papierſtreifen

r“, „Frauen“ oder „Rauchen verboten“ kenntlich ge
macht. Es iſt für die Reiſenden, die rauchen wollen, leicht, ſchon
beim h der Züge ſolche Wagen und Abteile zu meiden.
Für ſie ſind auch in allen Zügen genügend Wagen und Abteile
verhanden, die nur für Raucher beſtimmt ſind. Dieſe ſind ent
weder für Raucher beſchildert oder ſie tragen keine Bezeichnung.

Dem Eiſenba
zätig in den überall da, wo es verboteniſ, in allen Fällen und Verſtöße gur Anzeige zu

en, in beſonders ren Fällen auch die Ausſchließung
etr n Reiſenden von der Weiterfahrt zu veranlaſſen

onal iſt zur Pflicht gemacht, gegen das

I rwr—krr“rkrkkTJJ„„—„J-J v
Beilage zur Halleſchen Seitung

Die verſchärft einſetzende Beaufſichtigung und Ahndung desuns in den Rltrancherehreiſe a die Mahnung als not

wendig erſcheinen, jegliche Uebertretung des Rauchverbots zu
vermeiden. Dies iſt auch deshalb zu empfehlen, weil die fur
Uebertretungen zu verhängenden Poligzeiſtrafen (alſo auch die fürBahnpolizeiübertretungen) kürzlich durch Reichsgeſetz auf das
Zehnfache erhöht worden ſind.

Eine lohnende Kontrolle
Verhaftung eines Viertelmillionen-Schwindlers.

Bei Ausübung einer Kontrolle wurde von der Kriminal
polizei der ſteckbrieflich geſuchte angebliche Redakteur und
Schriftſteller Dr. Maher ermittelt und feſtgenommen, der im
Herbſt 1921 in Saarbrücken verſchiedene größere Betrüge-
reien mit dem Vorgeben günſtiger Kapitalanlagen verübt hatte
und der mit etwa 250 000 M. verſchwunden war. Von dem er
ſchwindelten Gelde wurden noch etwa 20 000 M. bei ihm vor-
gefunden und beſchlagnahmt. Weitere 30 000 M. waren noch
bei einer Bank in Kattowitz hinterleg!. Den Reſt hat der
elegant auftretende Betrüger auf Vergnügungsreiſen,
die er in Begleitung einer mit ihm flüchtig gewordenen Ver-
käuferin unternommen hatte, verbraucht.

Durch die Fremdenpolizei wurden vor einigen Tagen zwei
junge Männer aus Berlin in einem hieſigen Hotel feſtgenommen,
weil ſie ſich unter falſchen Namen in das Fremdenbuch ein-
getragen hatten. Bei näherer Prüfung ergab ſich. daß fie Nach
ſchlüſſel und Brechwerkzeuge ſowie zwei leere Koffer mit ſich
führten. Zweifellos hatten die Verdächtigen mit zwei anderen
Männern, die nach ihnen Nachfrage hielten, geplant, hier einen
Einbruchsdiebſtahl zu verüben.

Von den Stenographen
StolzeSchrey--Gabelsberger.

Auf Einladung des Saalebezirkes und der Vereinigung
Halleſcher Stenographen Vereine Syſtem Stolze-Schreh
ſprach am Sonntag, den 5. März im „Stadtſchützenhaus“ vor
zahlreicher Zuhörerſchaft Herr mil Stark. Er ging von
der Bedeutung der Kurzſchrift für die Schule aus, ſie förderk
den Sinn für Grämmatik und Wortbildung. Sie erzieht zit
ſchneller Auffaſſung und entſchloſſenem Handeln, iſt eine
Geiſtesſchulung erſten Ranges und trägt zur Ertüchtigung
unſerer Jugend, namentlich in der gegenwärtigen Zeit bei. Er
zeigte an einer großen Anzahl von Beiſpielen, welche erheblichenErſolge im Leben einzelne Männer der Wiſſenſchaft und aus
Handel und Gewerbe durch die Kurzſchrift erzielen konnten.
Die Aufgabe der Schule, der heranwachſenden Jugend durch
dia Kurzſchrift ein unentbehrliches Rüſtzeug mit auf den Le
bensweg zu geben, hinderte bisher die Syſtem Vielheit.
Er ſchilderte die ſeit 1901 beſtehenden Beſtrebungen auf Schaf
fung einer Einheitskurgzſchrift und bezeichnete „den Beſchluß der
Regierungskonfereng zur Schaffung einer h inheits
kurgſchrift vom 31, Januar 1921 als einen Markſtein in dieſer
Bewegung, da durch dieſen Beſchluß die einzelnen Stenogra-
phieſchulen beiſeite gedrängt und eine neue Plattform, te
alle Schulen treten könnten, geſchaffen wurde. Weiter gab e
einen Ueberblick über die geſchichtliche Entwicklung der deutſchen
Kurzſchrift, bei dem er Worte höchſter Anerkennung für den
Altmeiſter der deutſchen Kurzſchrift Gabelsberger fand. Er
ſchilderte die Entwicklung des Stolzeſchen Syſtems bis zu
StolzeSchre und erklärte die Gründe für deſſen Siegeslauf
ohne ſtaatliche Anerkennung. Die neue Einheitskurzſchrift
müſſe einfach ſein, ſie müſſe eine einheitliche Vokalbezeichnung
haben und müſſe auf natürlichem Wege von der gewöhnlichen
Schrift abgeleitet werden.

Weiterer Preisſturz auf dem Eiermarkt. Das Ei 2,70!
Das Wetter der letzten Tage hat dafür geſorgt, daß die
Hühner mit ihrem Eierlegen ſehr fleißig waren, denn Eier gab
es auf dem heutigen Wochen markte in Hülle und Fülle.
Sie wurden bedeutend villiger abgegeben als am Sonnabend;
das Stück koſtete im Höchſtpreis 2,80 M., die meiſten Händler

preiſe behaupteten

ßes. Ohne Zweifel bringt man die bis jetzt

in etwas größeren Mengen als bisher zu kaufen,
koſtete durchſchnittlich 2,50 M.

Reſtaurant „Zum Franziskaner“, Gr. Märkerſtraße.

10. März, fällt wegen der Theatervorſtellung aus.
Augsſtellen der Arbeitsbücher. Die

von Arbeitsbüchern bei den für

Dienſtſtelle gegenüber mündlich zu erklären.

ſtellers. Das erſte Arbeitsbuch wird koſtenlos ausgeſtellt.

Arbeitsbücher erfolgt im
Dreyhauptſtraße 4 III, Zimmer 95.

lung. Einzäunung und Waſſerleitung.
dringend erwünſcht.

Bartholomäuskirche. Mittwoch,
feier unter Mitwirkung des Kirchenchors und Frl. Kantor.

vom Paulusgemeindeverein
veranſtalteten Verſammlung Gäſte herzlich willkommen.

nächſt auf ihr erſtes Arbeitsjahr zurückblickt,

gemeindehauſe, Kl. Klausſtraße 12,

wobei auch andere
als Gäſte willkommen ſind.

gekehrt iſt, wird einen Vortrag halten über:

begnügten ſich mit 2,70 M. Auf dem letzten Wochenmarkt mußte
ein Ei noch mit 3,50-—3,70 M. bezahlt werden. Die Butter-

ihre bisherige Höhe. Das Angebot in
Aepfeln auf dem Wochenmarkte war heute ein ziemlich gro-

zurückgehaltene

Ware zum Vorſchein. Für beſſere Sorten wurden bis zu 6 M.
für ein Pfund verlangt. An Gemüſe gab es heute Spinat

das Pfund

Deutſchnationale Volkspartei, Mitte Weſt, Nordoſt. Heute
abend 8 Uhr Zuſammenkunft der Gruppe Mitte e

rof.
Steinbrück ſpricht über Kommunalpolitik und Stadtver-
ordnetenwahlen. Es iſt dringend notwendig, daß ſämtliche Mit
glieder der Gruppe erſcheinen. Gäſte ſind hergzlichſt willkommen.
Die Zuſammenkunft der Gruppe Nordoſt am Freitag, dem

Polizeiver-
waltung weiſt darauf hin, daß die Anträge auf Ausſtellung

die Wohnung zuſtändigen
Polizeirevieren anzubringen ſind. Es muß der Konfirmations-
oder Schulentlaſſungsſchein und die ſchriftliche, vom Polizei
revier beglaubigte Einwilligung des geſetzlichen Vertreters vor
gelegt werden, ſofern er nicht vorzieht, ſein Einverſtändnis der

Falls die ſchrift
liche Einwilligung des geſetzlichen Vertreters nachgewieſen wird,
bedarf es bei der Ausſtellung nur der Anweſenheit des n

e

Ausfertigung von Zweitſchriften an Stelle verloren gegangener
Polizeiverwaltungsbüro,

Bundesacker Jonasſtraße. Donnerstag abend 8 Uhr im
„Reſt. Schrebergarten“, Riebeckſtift, Beeſener Straße, Verſamm-

Allſeitiges Erſcheinen

den 8. März Pafſions-

„Mädchenberufe“, darüber ſpricht Donnerstag, den
9. März, abends s Uhr im Gemeindehaus, Hohenzollernſtraße 11
Frau Lorenz von der ſtädtiſchen Berufsberatung in einer

und Familienbund
Die freie Vereinigung evang. Kirchenvertreter, die den

veranſtaltet am
nächſten Donnerstag, den 9. d. M., um 3 Uhr abends im Dom-

eine allgemeine Verſamm-
lung für die Mitglieder der Halliſchen kirchlichen Körperſchaften,

kirchlich intereſſierte Männer und Frauen
Superintendent Prof. D. Lang,

Dienstag, 7. März 1922

und Liebeswerke in den Vereinigten Staaten.“ Etne Ausſprache
über das Gehörte ſoll ſich anſchließen. Für alle Mitarbeiter auf
kirchlichem Gebiet wird dieſer Abend gewiß viel des Lehrreichen
und Bedeutſamen bringen.

Das große ſoziale Problem. Der durch ſeine ften
weit bekannte Volkswirtſchaftler und Mitglied des deutſchnatio
nalen Handlungsgehilfen Verbandes Paul Bröcker- Hamburg
ſpricht am Freitag, den 17. Mär z, abends 8 Uhr im Reſtau
rant „St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße, über „Die Neuord-
nung von Kapital und Arbeit“. Dazu ſind nicht nur
die Mitglieder des Verbandes eingeladen, ſondern auch die
Freunde des Ausgleichs zwiſchen Kapital und Arbeit.

Was koſtet der Spargel in dieſem Jahre? Auf der Haupt
verſammlung des Braunſchweiger Gemüſebauverbandes wurden
folgende Preiſe vorgeſchlagen: 7 Mark für erſte Sorte, 5,50 Mark
für zweite Sorte, 4 Mark für dritte Sorte und 1 Mark für
Strippen. Gegen dieſe Preiſe machte ſich erheblicher Widerſtand
geltend, weil man ſie vielfach als zu niedrig bezeichnete. Angeregt
wurde, dieſe Preiſe und damit den Abſchluß überhaupt abzu
lehnen und auf eigene Rechnung zu verkaufen. Der Vorſtand
warnte vor einem ſolchen Schritt. Die Preiſe wurden dann
ſchließlich mit großer Mehrheit genehmigt. Die Vertragspreiſe
für Bohnen und Erbſen ſind nach den Beſprechungen mit den
Fabrikanten: Stiefelerbſen 2,10 Mark, Drillerbſen 1,50 Mark,
Buſchbohnen 1,25 Mark, fadenloſe Bohnen 1,75 Mark, Krupp-
Perlbohnen 2,25 Mark, KruppWachsbohnen 1,60 Mark, Stangen-
hohnen 2 Mark, Stangen-Wachsbohnen 2,50 Mark, Stangen-Perl-
bohnen 3,50 Mark. Auch dieſen Vertragspreiſen wurde nach
längerer Ausſprache zugeſtimmt.

Vortrag für Nervöſe. Der Privatgelehrte Richard Heiſe
wird ſeinen Vortrag, der ſich im vorigen Jahre ſchon ſelbſt
empfohlen hat, am Donnerstag, den 9. März, wiederholen. Dem
Vortrag ſchließt ſich in den folgenden Tagen wieder ein Kurſus
an. Karten bei Reinh. Koch, Alte Promenade.

Der Landesverband Sachſen- Thüringen des Deutſchen
Oſtbundes (JIntereſſenvertretung der oſtmärkiſchen Flüchtlinge
und Vertriebenen) hielt am Sonntag in Halle eine Vertreter-
Verſammlung ab. Außer den Vertretern von etwa 30 Oris-
gruppen war hierzu auch der Hauptgeſchäftsführer des Deutſchen
Oſtbundes (Sitz Berlin) Herr Verlagsdirektor Ginſchel er-
ſchienen, der in umfaſſender Weiſe Aufklärung über den augen
blicklichen Stand der Flüchtlingsangelegenheiten gab. Auf der
Tagesordnung ſtand ferner ein Vortrag des Herrn Rechtsan
walt Limann über Hhypothekenfragen in Polen. Bei der
ſatzungsgemäß vorzunehmenden Wahl des Vorſtandes. wurde
Herr Landagerichtsdirektor Thorweſt als Vorſitzender gewähſt.

Die alten Kameraden
„Der Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe

Halle, Mitgliederver ſammlung Mittwoch, den 8. Märg, abends
8 Uhr im „Mars-la-Tour“.

Was will Kdolf Bartels
Von Walter Looſe.

Profeſſor Adolf Bartels ſpricht am Don
nerstag, 9Y. März, abends 8 Uhr im Reform-
realgymnaſium zu Halle.

Mit all ſeinen Schöpfungen dient der Dichter, Viteratur
geſchichtsſchreiber und Kulturpolitiker Adolf Bartels einzig und
allein dem deutſchen Volkstum. Frühgeitig erkannte er
als harter, ſcharfer Realiſt unſere geſamte Zeit und ſtellte den
„deutſchen Verfall' noch vor dem Weltkriege allſeitig und ge-
ſchichtlich dar. Da er Seher oder Schauer in der Art eines
Ernſt Moritz Arndt iſt, finden ſich in den neunziger Jahren
bereits ſpäter wirklich eingetroffene Prophezeiungen. Man
ſtudiere das komiſch-ſatiriſche Epos „Der dumme Teufel“, das
Buch vom Deutſchtum Geſchichte der deutſchen Literatur“, den
Führer „Die deutſche Dichtung der Gegenwart“. Dort ſtellt er
ſchon vor einem Vierteljahrhundert feſt, „daß neben und unter
der ſozialen Bewegung des verfloſſenen Menſchenalters eine
ſtarke nationale Bewegung einhergegangen iſt“, daß beide ſich
nicht ausſchließen. und dann ſetzt er, alſo ſchon vor 1900, das
Ziel feſt: „Und ſo ergibt ſich für das nächſte Menſchenalter in
der Tat die Aufgabe, die ſozialen Beſtrebungen zu nationali-
ſieren, die mannigfach erſchütterte Kraft des deutſchen Volks-
tums zu ſtärken, die in ihm ruhenden Schätze abermals zu
heben und zum Aufbau einer vollkommen nationalen Kultur
zu benutzen. Dieſer Aufgabe werden auch Kunſt und Literatur
zu dienen haben, auch in ihnen wird ein bewußter Nationalis-
mus zur Geltung kommen müſſen.“ Rückſichtslos bekämpfen
mußte er Heinrich Heine, den Vater der Dekadenze, den Ver-
wüſter des deutſchen Gewiſſens, mit dem das literariſche Juden-
tum ſteht und fällt, und er tat es in Heinrich Heine.
Auch
Auch der im 19. Jahrhundert ob des „Nathan“ vor allem
geſchürten Leſſingüberſchätzung mußte entgegengetreten werden;
ſo entſtand das zweite wichtige Kampfbuch unſerer Zeit
„Leſſing und die Juden“. Scharf ſpricht es Bartels
aus: „Wer ſich heute in der Literaturgeſchichte um die Juden
frage herumdrückt, wer nicht ganz klar zwiſchen

unterſcheidet, der erfüllt nicht nur nicht ſeine Pflicht gegen das
deutſche Volk, ſondern begeht einfach ein Verbrechen an ihm.“
Jn allen ſeinen Werken hat Adolf Bartels die
Scheidung durchgeführt. Die Geſundun
Anknüpfen an das ſilberne Zeitalter, den

gekommene Führer „Die beſten deutſchen

bereits 1909, 1911, 1913, 1921 ſtattfanden.

dern“, als Grundton aufwieſen.

Vortrag

Knochen und ſtiehlt uns die Seele!“

der bor wenig Monaten von ſeiner zweiten Amerikareiſe zurück-
„Gemeindeleben

mus“ durch Rückkehr zur Religion“,

ein Denkmal“ und den „Heine-Genoſſen“.

geſundem
deutſchen und ungeſundem jüdiſchen und internationalen Geiſt

reinliche
förderte er durch

ealismus, und führte
dadurch vom Fremdtum, Jnternationalismus, Aeſthetismus,
Artismus, Erotismus, Exotismus, Eklektizismus uſw. weg.
Dann ſchuf er ja auch zwei Haupt und Standwerke für das
deutſche Haus, das ſo wunderbar abgeſtimmte deutſch
völkiſche Dichterbuch „Volk und Vaterland und
das bei den Leiſen beginnende, evangeliſche wie katholiſche deutſche
religiöſe Dichtung bis hinein in den Weltkrieg bringende deutſch
chriſtliche Dichterbuch „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“.
National, külturell günſtig wirkt der ſchon in 7. Auflage heraus-

Romane“.
Jn weiten Kreiſen bereits als hochbedeutſame Kulturtat wird die

ründung des Deutſchen Schillerbundes und damit der „Natio-
nalfeſtſpiele für die deutſche Jugend“ angeſehen, die

Gleich beim erſten
Male, 1909, waren ja Hallenſer in Weimar anweſend, und Di-
rektor uſtus Baltzer ſchrieb über den Eindruck, daß der pädago-
giſche Grundſatz: „Die Anſchauung iſt das Fundament aller Er
kenntnis“, ſeinen vollen Ausdruck fand, und daß alle vier klaſſiſchen
Dramen die Treue gegen das Vaterland, den Kampf für Ehre und
Recht, das Gelöbnis „Wir wollen ſein ein einzig Volk von Brü-

Das völkiſche Weltanſchauungs-
buch „Raſſe und Volkstum“ wird bereits als „Die Grund-
lagen des 20. Jahrhunderts für uns Deutſche angeſehen. Zur
Jahrhundertfeier der Befreiungskriege ſtellte Bartels in ſeinem

„Der deutſche Verfall“ in Berlin von ein paar
tauſend Zuhörern feſt: „Heute zieht man uns das Mark aus den

Und dann gab er zwei all
ſeitige Jdeale: „Ueberwindung des Liberalismus durch-einen ent
ſchiebenen Nationalismus“ und „Ueberwindung des Mammonis-

Bei Beginn des Weltkrieges
ſchrieb er die erſte Siegeszielbroſchüre Der Siegespreis,



e ant ſche t den bis ins kleinſte
r an, das deutſche Volk durch eine große Koloni-fationsaufgabe (Pripetfümpfe!) aus dem Werfen zu keiten und

ſeine geſamte Zukunft zu ſichern: „Unſere ganze deutſche geſchicht
liche Wer fordert auch den kühnen Schritt: Wie wir durch
die Eroberung ſtelbiens erſt eigentlich ein großes Volk geworden
ſind, ſo würden wir durch die Eroberung Weſtrußlands erſt wirk
lich ein Weltvolk werden. Auf zehntauſend Quadratkilometer
zuſamme epreßt, können wir es gar nicht. An unſere
jammerbvollen inneren Streitigkeiten würden dann ja wohl endlich
aufhären, zumal bei der großen nationalen Aufgabe die Jnter-

en der Einzelnen und des Volkes einmal zuſammenfielen.“tten im Weltkrie e haben ernſte, um Deutſchlands gutanft
bangende deutſche Männer neben Tirpitz und Graf Reventlow
auch Bartels als Nachfolger Bethmanns genannt. Die einzig-
artige Kampfſchrift und Widerlegung des Herrn v. OppelnBroni
kowski Die Berechtigung des Antiſemitismus“
brachte ihm den Namen „Profeſſor Germanige“ ein. Daß zuletzt
nur die Umkehr, die innere Einkehr uns retten kann, leuchtet auch
gus der erſchienenen 2. Auflage „Die deutſche Not“

r. els weiß, daß 2000 Jahre Chriſtentum, 1500 Jahre
ermaniſches und deutſches Chriſtentum nicht auszuſchalten ſind,

Chriſtus, die großen Myſtiker, Luther, ſeine würdigſten Nach
folger will er erhalten wiſſen: „J mmer mehr Deutſch
h5riſtentum, immer weniger Judencchriſtentum!“

W

Freie Volksbühne Halle
„Die Macht der Finſternis“ von Tolſtoi.

Dieſe Tragödie wird auf ein deutſches Publikum, auch auf
das ſog. große Publikum, ſtets nur abſchreckend wirken. Unter
dem Eindruck der düſteren, mit furchtbarer Realiſtik gezeichneten
Sitten und Kulturbilder aus dem ruſſiſchen Bauernleben ver
liert man ſogar das hohe Ziel, das dem Dichter vorſchwebt, aus
dem Auge, nämlich den Kampf zu führen wider die Macht der

inſternis, d. h. wider die Sünde, die ſich nach Tolſtoi für den
enſchen vornehmlich äußert im Wucher, im Ehebruch und in der

Sittenloſigkeit, in der Trunkſucht und in der Religionsloſigkeit
Themen, wie ſie in faſt ſämtlichen epiſchen und dramatiſchen
Werken des großen Ruſſen behandelt werden, wenn auch
niemals in einer ſo kraſſen, realiſtiſchen Darſtellung wie hier.
„Die Macht der Finſternis“ in der Volksbühne herauszubringen,
war fügrie geradezu ein Mißgriff, ein Urteil, das beſtätigt
wurde durch die geteilte Aufnahme, welche das Stück geſtern

des Publikums fand, ſowie durch die Aufführung ſelbſt,
ie in mehr als einer Hinſicht Wünſche offen ließ.

Die Regie zwar hatte ſich angeſtrengt, ſogar recht erfolgreich.
So verdienen die Bühnenbilder reſtloſe Anerkennung. Zu
wünſchen wäre allerdings, daß der häufige, gewiß nicht einfache
Szenenwechſel ſich noch etwas ſchneller vollziehen würde. Sonſt
ab es aber den ganzer Abend über nur zwei Veiſtungen, die

über dem Durchſchnitt ſtanden. Das war einmal Fritz Henſel
man hat dieſen ſhmpathiſchen Künſtler recht lange nicht ge

rn als Nikita und dann Hermine Ziegler in der
Rolle von Nikitas Mutter, der verkörperten „Macht der Finſter-
nis“. Nach dem geſtrigen Spiel von Hermine Ziegler iſt man
bald verſ anzunehmen, daß ihr derartige Rollen noch beſſer
liegen als die ſog. komiſchen Rollen, in denen wir ſie bisher
ſahen. Erich Nowack zeigte ſich als Bauer Peter geſtern nicht
auf der Höhe ſeines Könnens. Paula Thetter und Trude
Horn waren ſichtlich bemüht um ihre Rollen, und zwar mit
größerem Erfolge als Charlotte Jahn und vor allem
Emil Berger, der infolge ſeiner undeutlichen Ausſprache zum
großen Teil unverfſtändlich blieb.

Jn Summa: Es hätte vollauf genügt, wenn das Halleſche
Theaterpublikum mit Tolſtoi bekannt bzw. wieder bekannt
gemacht worden wäre durch das in der vergangenen Spielzeit
im Stadtthater gegebene „Und das Licht ſcheint in die Finſter-
nis“, Dieſer Tolſtoi war wahrlich nicht nötig. héim.

Stadttheater. Heute, Dienstag, abends 735 Uhr wird
das Luſtſpiel „Jm weißen Rößl“ wiederholt. Mittwoch und
Freitag finden nichtöffentliche Vorſtellungen ſtatt. Donners-
und Sonnabend geht die Oper „Mignon“ in Szene. Sonntag
nachmittag Volksvorſtellung „Die Anne-Lieſe“. Sonntag
abend Uraufführung „Der Schickſalstag“, Oper in dret
Aufzügen von Halevy, Neubearbeitung von Wilhelm Kleefeld.

Freie Volksbühne. Thaliag-Theater. „Macht der Finſter-
nis“. Spieltage: B Mittwoch, der 8., C Donnerstag, der O.
D Sonnabend, der 11., E. Montag, der 13., F Mittwoch, der I1d.,
G. Donnerstag, der 16., H Montag, der 20., J Mittwoch, der
22. März.

„Mignon“ für die Volksbühne. Am 11. März wird die
Oper „Mignon“ für die Mitglieder der Freien Volksbühne im
Stadttheater gegeben. Der Kartenverkauf beginnt am Montag
von 6—-8 in der Geſchäftsſtelle und wird an den folgenden
Tagen von 9-41 und 3—5 fortgeſetzt. Die Eintrittskarten für
das 9. und 10. Werk im Thaliatheater werden vom 6. bis 15.
Märg in den bekannten Zahlſtellen eingelöſt.

Dr. Richard Wittſack (Univerſität Halle) ſpricht Freitag,
den 10. März, abends 854 Uhr im Auditorium Maximum der
Univerſität. Er hat als Programm für ſeinen öffentlichen
Vortragsabend r (Großinquiſator) Jung-
nickek gewählt. Kartenverkauf bei Heinr. Hothan.

Der Liederabend von Elſe Maxtin, welcher morgen,
Mittwoch, abends 726 Uhr im Saale der „Loge zu den 3 Degen“,
Paradeplatz ſtattfindet, ſei nochmals allen Muſjkfreunden e-
ſonders empfohlen.
Heinrich Hothan.

Deutſchvölkiſcher Liederabend heute abend 8 Uhr
Reformrealgymnaſium, Frieſenſtraße.

zu

Karten in der Hofmuſikalienhandlung von

im
Karten noch an der Kaſſe

den verkennt die wirkliche Gemeinſchaft der unſichtbaren

Lutherfeier in Wittenberg
II.

Strahlender Sonnenſchein grüßte den denkwürdigen dritten
Tag der Wittenberger Lutherfeier, an dem eine große Ge
meinde zur Frühandacht die Schloßkirche wieder bis auf
den letzten Platz füllte, der D. Jörgenſen- Kopenhagen
Wort und Weg des ewigen Lebens wies.

Die Feſtſitzung der Luther geſellſchaft in der
ebenfalls überfüllten Aula des Melanchthon Gymnaſiums
wurde von Oberpräſident D. v. Hegel eröffnet, der die Bibel
als deutſches Volksbuch würdigte, durch das Luther der deut
ſchen Sprache das Fega ſeines Geiſtes aufgedrückt hat. Die
Luthergeſellſchaft will dazu beitragen, den hrheitsſinn und
das Gottvertrauen der Lutherperſönlichkeit als Rettungsanker
allen Völkern nahezubringen. Den tiefſchürfenden Feſtvortrag
hielt Geheimrat Prof. D. Dr. Holl- Berlin über Luther
und die Schwärmer“. Er zeichneie die Bedeutung der
Schwärmer für die damalige und heutige Zeit, um nach ſorg
fältiger Prüfung ihrer religiöſen Grundanſchauungen und Ge-
ſellſchaftsvorſtellungen das geſchichtliche Urteil herauszuar
beiten, daß ihr ſcheinbar innerlicherer und freierer Glaube in
Wirklichkeit eine Verdünnung und Entleerung der Frömmig-keit bedeutet. Der Gottesbegriff iſt inhaltlos, die Begriffe ſind

Der Gedanke des Reiches Gottes auf Er-
rche

Luthers und die Bedeutung des Staates als Hüter von Ord-
nung und Recht auch für das Leben des Chriſten. Auch hier
ſteht Luther wieder auf ſeiten wahrer Freiheit gegenüber fal
ſcher Geſetzesreligion.

Die Schlußfeier in der Staditirche brachte den mit
Spannung erwarteten Vortrag des
Erzbiſchofs D. Söderblom-Upſala, der den chriſtlichen
Einigungsgedanken in weltweiten Ausführungen tie
und klar betonte. Soll Wittenberg, das bei vielen als Zeichen
des Zwieſpalts gilt, das Zeichen der Einigung werden? Eint-
gung in der Tiefe iſt notwendg. Die äußerliche Methode
Roms und der Sekten iſt unevangeliſch und daher ausfichtslos
für die der Kirche. Die Glaubenseinheit kann nur
auf Grund der Methode Wittenberg hergeſtellt werden: Einheit
in Mannigfaltigkeit, nicht Uniformität. Aber ſchon jetzt kann
und muß gegenüber der Welinot die Lebens- und Arbeitsge-
meinſchaft in der Liebe zuſtande kommen. Gegenüber der Ge-
ſinnungsgemeinſchaft bedeutei die Organiſation nichts, undLielleicht hat die evangeliſche Chriſtenheit einen größeren Gras

der Geſinnungseinheit als wir ſelber zu glauben wagen. Wir
brauchen ein Konzil, wie das ſchon D. Luther gefordert hat.
eine große gemeinſame chriſtliche Verſammlung, die zu den
Gegenwartsaufgaben praktiſch Stellung nimmt. Weltbewe
gende Gedanken an weltgeſchichtlicher Stätte, die weltwetrr
Ewigkeitsziele wieſen. Ein großer Ausklang der Lutherfeier,
die ſicher dazu beigetragen hat, daß aus den Tagen der Feſt

und Arbeits gemeinſchaft planmäßige Tat reife und wachſe.
c

Anläßlich der vierhundertjährigen Wiederkehr des Tages,
an dem Martin Luther, von Wittenberg kommend, zur Wart-
burg zurückkehrte und in Jena Aufenthalt nahm, ernannte die
theologiſche Fakultät der Univerſität Jena den renußi-
ſchen Oberpfarrer Heinrich Berthold Auerbach und den
GCymnaſialprofeſſor Otto Schmiedeol in Eiſenach zu Ehren-
doktoren.

bloße Formbegriffe.

Die Platz frage für den Deſſauer Theaterneubau
Deſſau, 7. März.

Zur Platzfrage für den Deſſauer Theaterneubau hat ſich jetzt
auch der bekannte Fachmann für, Theaterneubau, Bernhard
Sehring in Charlottenburg, ausgeſprochen, und zwar dahin,
daß der frühere Platz des Friedrichtheaters an
der Kavalierſtraße auch für den etwaigen Neubau unbedingt der
geeignetſte in Berückſichtigung aller gegebenen Verhältniſſe
ſei. Dafür ſpreche die zentrale Lage, die Pietät für die hiſtori-
ſchen Erinnerungen, der Umſtand, daß hier die weitaus ge
ringſten Baukoſten erfordert würden und daß dadurch eine be-
ſchleunigte Fertigſtellung des Neubaues ermöglicht werde. Die
beiden letzteren Umſtände ſeien das ausſchlaggebende. Das
ſtändige rapide Anwachſen der Baukoſten überſteige die Zinſen
eines etwa angeſammelten Baufonds um das vielfache und ver
nichte mit der Zeit die Hoffnung auf die Möglichkeit eines Neu
baues an neuer Stelle gänzlich. Die auf dem alten Gelände
verfügbaren mehr als 8000 Quadratmeter genügten für

S

die m iie eines großen Theaterbe-triebes voll kommen. Außer der Erſparnis teuerer
Seitenfaſſaden würde auch das ſchöne alte Hauptportal und ein
großer Teil des vom Brande verſchonten Vorderbaues erhalten
bleiben, ein Bruchteil der Fundamente könne immer mit ver-
wendet werden, wie auch der Neubau geſtaltet werde, ganz be-
deutend ſei aber auch die Erſparnis durch die Verwendung des
an Ort und Stelle befindlichen Steinmaterials und der Wegfall
der Transportkoſten. Eine Feuersgefahr beſtehe bei einem
modernen Theaterneubau nur für den eigentlichen
Bühnenraum; dieſe könne aber mit modernen Mitteln auf
das denkbarſte Minimum beſchränkt werden. Von einer be-
ſonderen Feuersgefahr auf dem alten Bauplatze könne
gar keine Rede ſein. Ein voller Neubau auf dem gut-
gelegenen ſchönen Kaiſerplatz habe manche Vorteile für ſich,
werde aber unverhältnismäßig größere Baukoſten verſchlingen,
in ſtädtebaulicher Hinſicht ſei es aber ſchade, wenn man einen
ſolchen Gartenplatz zubaue, und es ſei auch kaum ſicher, ob ſich
ein ſolcher freiſtehender monumentaler Bau in das Geſamtbild
der Stadt wirklich vorteilhaft einfügt. Der Bau im Palais-
garten und auf dem Grundſtücke der Orangerie, Pläne, die auch

(uts Mitteldeutſchland

ſchwediſchen evangeliſchen

»Umwälzung Erſter am Orte

erwogen wurden, erachtet Sehring aus erſcretnen Drundfür mehr oder weniger ungausführbar.

Wettin, 7. März. (Ueberfall im Gefängnis.) Di,
Unterſut en und Schumann üherfielen deen e im Gefängnis, warfenverfu ten zu entfliehen. Der Poligeiaſſiſtent Preſch eilte de
und beiden Beamten gelang es, die Häftlinge zu überwäktige
und in ihre Zellen zu ſperren.

x Stößen, 7. März.

Aſchersleben, 7. M (Aus dem Zuge geſprun-
gen.) Geſtern abend ereignete ſich im Zuge Halberſtadt
ein ſeltſamer Zwiſchenfall. Auf der Station Aſchersleben wurde
vom Schaffner eine Frau erwiſcht, die mit einer Bahnſteigkarle
die Fahrt von Halberſtadt nach Halle angetreten hatte. Als ſie
in Sandersleben zur Nachzahlung herangezogen werden ſolle
war ſie verſchwunden Sie hatte ſich während der Fahrt in den
Abort begeben und war hier durch das Fenſter aus dem Zuge
geſprungen. Ob ſie durch dieſen Sprung ins Ungewiſſe Schaden
erlitten hat, konnie nicht näher feſtgeſtellt werden.

m. Magdeburg, 7. März. (Die Magdeburger Vieh
halle.) Der großen Viehverkaufs- und Auktione-
halle, die von der Stadt Magdeburg und der mitteldeutſchen
Landwirtſchaft gemeinſam erbaut werden ſoll, werden leider neue
Hemmungen durch die fortgeſetzten Preisſteigerungen gematt,
Der Bau ſollte 9 Millionen koſten, die Stadt aber ſollte (neben
geldlicher Beteiligung) das Grundſtück ſtellen. Der prächtige Ent
wurf Tauts dürfte wohl kaum ausgeführt werden, da er die Ban-
ſumme überſchreitet. Nun ſoll eine an ſich zwar ſtattliche, aber
doch ganz einfache Halle mit Stallungen erhaut werden, damit die
neuen Ausſtellungen und Verſteigerungen der Landwirtſchaft
ſchon im Herbſt in Magdeburg ſtattfinden können.

Baalberge, 7. März (Genoſſe Amtsvorſteher.
Das Tagesgeſpräch im hieſigen Bezirk bildet, wie der „Anh.
Generalanz.“ meldet, gegenwärtig die Perſönlichkeit des Amts-
vorſtehers E. Der gute Mann fand durch die heutigen Ver-
hältniſſe freie Bahn ob, weil er ſo tüchtig iſt, mag dahin
geſtellt bleiben. Früher war er Maurer, alſo ſollte man an
nehmen, daß er für die Zeit des Wiederaufhaues juſt der rechte
Mann am verantwortlichen Platze iſt. Er wurde bald nach der

und im Amtsbezirk Und dann
nebenbei auch noch Lagerhalter der Konſumvereins-Filiale. Die
Bernburger Geſchäftsleitung des Konſumvereins merkte aber
bald, daß man in der Auswahl der Perſon nicht beſonders glüg-
lich geweſen war, denn die Kaſſe wollte nicht ſo recht ſtimmen.
Vor einigen Wochen ging E. deshalb als Konſumvereinsmann
in Penſion und wieder unker die Maurer, nachdem er ſich nota-
riell verpflichtet hatte, das ziemlich erhebliche Defizit nach und
nach zu decken. Seine Amtsfunktionen übt er gber immer noch
aus Natürlich!

Kalbe a. S., 7. März. (Unterſchlagung.) Ver
fehlungen eines Angeſtellten des hiefigen Kreiswohlfahrtsamte
ſind aufgedeckt worden. Der Fehlbetrag der veruntreuten Gelder
ſoll ea, 30 000 M. betragen. Die Verfehlungen beſtehen darin,
daß der Angeſtellte Gelder, die für eine andere Kaſſe beſtimmt
waren, widerrechtlich in Empfang genommen und an die zuſtän
dige Kaſſe nicht abgeführt hat. Die Unterſuchung iſt eingeleitet
und der Angeſtellte ſeines Poſtens enthoben worden.

tzk. Altenburg, T. März. (Der Haushaltsplan
der Stadtgemeinde) für das Rechnungsjahr 1921
wurde mangels Beſchlußfähigkeit des Bürgervorſtandes m
10 794 876,80 Mark in Einnahme und Ausgabe durch den Stadt
rat endgültig feſtgeſtellt. Der großen Wohnungsnot der
Städte allein durch den Bau von Wohnhäuſern und Einban
von Wohnungen in bisher nicht zu Wohnzwecken benutzte Ge
bäude in wirkſamer Weiſe zu begegnen, iſt bei der geringen
finanziellen Bewegungsfreiheit der Stadt ein Unding. Es muß
alſo auch nach anderen Mitteln geſucht werden, die geeignet
erſcheinen, zur Behebung der Wohnungsnot beizuiragen. Als
eines dieſer Mittel kommt eine Einrichtung in Betracht, die
ſich u. a. in Kaſſel auf das beſte bewährt hat, und die darin
beſteht, daß an ſolche Perſonen, die freiwillig Wohnräume auf
geben, dadurch, daß ſie ihre Haushaltungen mit anderen ver
einigen, Geldprämien gezahlt werden. Dieſe Einrichtung er-
ſcheint des Verſuches wert, ſie auch für unſere Stadt einzu
führen. Der Stadtrat beſchloß die Einführung eines hierüber
aufgeſtellten Ortsgeſetzes.

tzk. Limhach i. Thür T. März. Kinder haben
ihren Engel.) Am Mittwoch abend zog über unſeren Ort
ein ſchweres Gewitter. Der Blitz ſchlug in die Schlafſtub
eines Hauſes ein, traf das Kopftiſſen eines dort ſtehenden
Bettes und brannte ein großes Loch hinein. Nur einem Zu
fall iſt es zu verdanken, daß kein Menſchenleben voernichet:
worden iſt, denn das ſonſt um dieſe Zeit dort ruhende Schul
mädchen war für einen Augenblick zur Beobachtung des Ge
witters an das Fenſter getreten.

Bebra, 7. März. (Eiferſuchtsdr am a.) Jn Groß-
almeroda kam der auswärts wohnende Maurer Leuter plötzlich
früh nach Hauſe und begegnete im Hauſe dem Arbeiter Schuell
von dem er vermutete, daß er ein Liebesverhältnis mit ſeiner
Ehefrau hat. Leuter griff zur Waffe und ſtreckte ſeinen Reben
buhler mit einem Revolverſchuß zu Boden. Daxauf verſuchte
ſich Leuter auch zu exſchießen, er verletzte ſich aber nur ſchwer.per Angebote M
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